für alle Stände. 


Sirf chberg, Donnerſtag den 27. Januar 


es alſo Herrn v. Forkenbeck nicht gelungen war, 


verſchiedenen Parteien wegen der Abſtimmung, 
auptmann“ im Kreiſe vom Könige „ernannt“ 
imtsvertretung „gewählt“ werden ſoll, einen 
Br, (Niht Congreß, wie irrthümlich in voriger Nr. 
6 ferien gedruckt wurde) & Stande zu bringen, hat 
die Man Eulenburg am Sonnabende eine Niederlage 
und lorität von 21 Stimmen auf der liberalen Seite 
ſoll demnach nach der neuen Kreisordnung der 


Nu 


un gewählt werden. Vor der Hand weiß man 
bee fi Herr von Bismarck zur neuen Kreisord⸗ 
I das Mind an ein Zurückziehen dieſes Gejepentwurfes 
un Din miſterium auch nicht zu denken. So müſſen wir 
“Min ge warten, die da kommen ſollen, obwohl wir 
5 ſchließlich jagen zu können: „Ende gut, Alles 
N dhe der Magistrat zu — München in öffentlicher 
gen, ofen, dem Stiftspropſt Dr. Döllinger das 
rde zu verleihen. Derſelbe hat, wie bereits er⸗ 
0 gl vor. Nr. Augsburg) eine Denkſchrift an 
h un gegen die Unfehlbarkeit des Papſtes gerich⸗ 
8 geheueres Aufſehen, namentlich in dem katholi⸗ 
> erregt. Dieſe Denkſchrift beginnt, wie folgt: 
die merkwürdige Adreſſe gebracht, welche aus dem 
icaniſchen Concils heraus den Papſt bittet: daß 
ur y ben Schritte thun möge, feine eigene Unfehl⸗ 
theben e gegenwärtige 7 Glaubens⸗ 
gen die Di, laſſen. 180 Millionen Menſchen — das 
fünft iſchöſe, welche dieſe Adreſſe unterzeichnet haben 
ER ig durch die Drohung der Ausſchließung aus 
8 utziehung der Sacramente und der ewigen 
og 5 ezwungen werden, das zu glauben und zu be: 
Leut Kirche bisher nicht geglau t, nicht gelehrt hat. 
fe Unfepyppat — benn auch Diejenigen, welche dieſe 
doch 10 arkeit bisher für wahr gehalten haben, konn⸗ 
in lauben, dieſes Wort im chriſtlichen Sinne 

N iſchen Glauben (ide diving) und zwiſchen der 
gen Annahme einer für wahrſcheinlich gehal⸗ 
ein unermeßlicher Unterſchied. Glauben 
atholik nur dasjenige, was ihm als gött⸗ 
b . ace 3 g . J über 
nd a von der Kirche ſe mit⸗ 
vorgezeichnet d, nur dasjenige, an deſſen Be⸗ 


Volitiſche Ueberſicht:. 


kenntniß die Zugehörigkeit zur Kirche geknüpft iſt, dasjenige, 
deſſen Gegentheil die Kirche ſchlechthin nicht duldet, als offen⸗ 
bare Irrlehre verwirft. In Wahrheit hat alſo kein Menſch 
von Anfang der Kirche bis zum heutigen Tage an die Unfehl⸗ 
barkeit des Papſtes geglaubt, d. h. ſo geglaubt, wie er an 
Gott, an Christus, an die Dreieinigkeit des Vaters, Sohnes 
und Geiſtes u. ſ. w. glaubt, ſondern viele haben es für 
wahrſcheinlich oder höchſtens für menſchlich gewiß (ide humana) 
gehalten, daß dieſe Prärogative dem Papſt zukomme. Dem: 
nach wäre die Veränderung in dem Glauben und der Lehre 
der Kirche, welche die Adreß⸗Biſchöfe Due date wiſſen wol⸗ 
len, ein in der Geſchichte der Kirche einzig daſtehendes Ereig⸗ 
niß; in achtzehn Jahrhunderten iſt nichts Aehnliches vor⸗ 
gekommen ꝛc. . g 

Außer einigen Mittheilungen aus dem ökumeniſchen Con⸗ 
zil liegt heut wenig Neues vor. Dieſe Mittheilungen find jedoch 
nicht ohne L e und ſogar von Wichtigkeit. wenn wir z. 
B. dem „Memorial diplomatique” Glauben beimeſſen dürfen, 
Dieſes Blatt will nämlich wiſſen, daß die Wahl des künfti⸗ 
gen Papſtes neulich Gegenſtand von Unterhandlungen zwiſchen 
der öſterreichiſchen und franzöſiſchen Regierung geweſen ſei und 
das Breve des Papſtes vom 4. Dezember v. J. day Veran⸗ 
laſſung gegeben habe. Dieſes Breve legt dem Conzil die Vers 
pflichtung auf, für . daß der Papſt während der Seſ⸗ 
ſionen ſterben follte, die Arbeiten zu ſuspendiren und die Papſt⸗ 
wahl ausſchließlich dem Cardinalscollegium zu überlaſſen. Schon 
früher ſoll zwiſchen Paris und Wien ein Meinungsaustauſch, 
dieſe Frage betreffend, ſtattgefunden haben. Die häufigen Ver⸗ 
änderungen der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Rom und die 
eingetretenen Differenzen, betreffend das Concordat, hätten, 
meint das „Memorial diplomatique“, eine Verſtändigung jedoch 
unmöglich gemacht. Da nun aber der Papſt ſelbſt den Fall 
der Erledigung des päpſtlichen Stuhles in Erwägung und zur 
Sprache gebracht habe, ſeien die beiden katholiſchen Großmächte 
auch über dieſe 75 1 e einig und hätten die Sen ver⸗ 
einbart, welche fie ihrem Botſchafter für den Fall des Hintritts 
Pius ix zu geben gedächten. Daß die Haltung der deut⸗ 
ſchen Biſchöfe in Rom große Aufregung unter den Clerikalen 
erregt, glauben wir ſchon erwähnt zu haben. (S. Augsburg) 

Der vorige Sonnabend iſt im politiſchen Leben auch in 


Wien von Wichtigkeit geweſen, da Graf Beuft im Abgeord⸗ 


netenhauſe in einer großen Rede die im Amte befindliche 
Miniſter ſo unangenehm berührte, daß Giskra im Corridor 


[(Jahrgang 
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des s in großer Erregung ausrlef: nehme meine 
— ion ” Dem nad wire alſo die Minifter ile nuch nicht 
vor 


Der Herzog von Montpenfier iſt in Spanien bei den nun 
beendeten Corteswahlen nirgend gewählt worden. 


Dentfchland. Berlin. ( Abgeordnetenhaus.) 24. 25 ; 
en (53.) 


Das Haus der Abgeordneten berieth in feiner heuti 
lenarſizung den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung ber 
ahl⸗ und Schlachtſteuer in 28 Städten und Einführung der 

Klaſſenſteuer in denſelben. Es find 67 Petitionen bezüglich 

dieſes Entwurfs eingegangen; außerdem auch Amendements 

einerſelts bezüglich des Termins, an welchem die Maßregel 
uf Leben treten foll, andererſeits darauf gerichtet, jenen 

Städten andere, wie Königsberg N.⸗M., Naumburg, Zeitz, 

anzureihen, reſp. aus ihnen die Städte Abe. Frankenſtein, 

Oels, Torgau, Oppeln zu ſtreichen. — Abg. v. Benda hält 

die Maßregel in dieſer Beſchränkung für wenig bedeutend. — 

= Dr. Löwe ift derſelben Anſicht, nimmt aber das heut 

Gebotene gern als Abſchlagszahlung an, zumal die Regierung 

ſchon damit anerkennt, daß die Mahl⸗ und Schlachtſteuer eine 

unwirthſchaftliche, eine ungerechte und 2 ſchlechte iſt. 

— Abg Groſchke bedauert, daß man die Maßregel zwangs⸗ 

weiſe einführen will — Der Finanzminiſter Camphauſen 

bittet die Vorlage unverändert anzunehmen, keine der 28 

Städte zu ſtreichen, keine Stadt denſelben hinzuzufügen, es 

auch bei dem vorgeſchlagenen Termin vom 1. Juli 1870 zu 

belaſſen. Der heutige Schritt ſei der erſte, nicht der letzte; er 
ſei nicht gezwungen gethan, ſondern er entſpringe der klaren 

Erkenntniß der mannigfachen Uebelſtände, welche mit der 

Mahl⸗ und Schlachtſteuer verknüpft ſind. Die Regierung ſei 

ernſtlich beſtrebt, den Weg der Reform fortzuwandeln, nur 

laſſe ſich nicht in Ausſicht ſtellen, daß dieſe Reform ſo raſch, 
wie gewünſcht wird, und mit einem Schlage werde durchge⸗ 
führt werden können. Was jetzt die Regierung für 28 Städte 
vorgeſchlagen, werde ſpäter auf andere von den 72 Städten, 
die in's Auge gefaßt ſind, ausgedehnt werden und nicht blos 
auf kleine, ſondern auch auf größere Städte. Die Regierung 
ſehe bei den Prüfungen den Widerſpruch der ſtädtiſchen Be⸗ 

orden nicht als entſcheidend an. Abg. Virchow freut ſich des 

ieges, welchen die liberale Partei nach jahrelangem Kämpfen 
errungen hat; nach und nach würden die von ihr verfochtenen 

Grundſätze von der Regierung, wie von der rechten Seite des 

Hauſes als richtig anerkannt. — Die Generaldiskuſſion wird 
eſchloſſen und es beginnt die Spezialdiskuſſion über $ 1, und 

—.— über jede der in Frage kommenden 28 Städte. — In 

der Speciakdiskuſſion befürworteten die (konſervativen) Vertre⸗ 

ter der betreffenden Kreiſe die Streichung der Städte Rathe⸗ 
now, Stralſund, Oppeln, Frankenſtein, Oels, Schweidnitz, 

Jauer, Wittenberg und Torgau aus dem Geſetzentwurf, um, 

meiſt den Wünſchen der Magiſtrate dieſer Orte entſprechend, 

die Beibehaltung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer 15 erreichen. 

Andererſelts befürworteten der Abg. Schröder die Aufnahme 

von Königsberg i. N. und die Abgg. Rohland und Wölfel 

unter Widerſpruch des Abg. Pieſchel die von Naumburg a. S. 

und Zeitz in das Geſetz. Das Haus entſchied ſich für die 

vollſtändige Annahme der Regierungsvorlage und die Anträge 

Schröder und Rohland. Auch in ragen i. N., Naumburg 

a. S. und Zeitz ſoll alſo die Mahl: und Schlachiſteuer ſofork 

befeitigt werden. Als Termin für die Wirkſamkeit des Ge⸗ 

ſetzes wurde der 1. Juli d. J. ſeſtgeſetzt. Endlich beſchloß 
das Haus die Aufforderung an die Staatsregierung: „Bei 

Vorlegung des Etats pro 1871 einen Geſetzentwurf wegen 

vollſtändiger Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer und 

Erſatz derſelben durch die Klaſſenſteuer reſp. klaſſifizirte Ein⸗ 

kommenſteuer vorzulegen.“ : 

Berlin, 25. — Wir wir hören, wird die Berath⸗ 


den am vorigen 1 


ung der Kreisordnung auch nach ort 
R 9 dmetenbaufe had 


abend gefaßten Beſchlüſſen des Abgeor 
. dari ch 


er 
ot 


pi 


Härte gleichfalls der Deputation, nichts in der Stile vet 
beit thun zu können, da nichts weiter als ein Verte lieh 
dan . . ger vor e 
en ſich die ierung n zu miſchen habe. we 
putation, welche am — — in die Henn 7 
ehrte, ſprach im Laufe des Nachmittags noch del tag 
Abgeordneten vor, war auch bei der geſtern Born pt 
Brettſchneider'ſchen Saale abgehaltenen allgemeinen con 
verſammlung anweſend und berichtete dort über 
pfang beim Kronprinzen und beim Handels miniſter. „ 
— Anläßlich der Klaſſenſteuer,Re cut Fhh 
welche alljährlich in großer Zahl unmittelbar beim, eben { 
niſterium eingehen, war bereits vor bald einem Jab ua ; 
geordnet worden, daß die Geſetzesbeſtimmungen, Der 
Recursſchriften bei den Landräthen eingereicht wer ane 
ſen, den Steuerpflichtigen mit dem Bemerken in 
gebracht würde, daß fernerhin alle hier unmittelbar „ap 
den derartigen Schriftſtücke den Abſendern ohne Beil die! 
pflichtig zurückgeſandt werden. Nichtsdeſtoweniger aha 
ſolcher Geſuche mit jedem Jahre zugenommen, on M 
die „Köln. Zig.“ mittheilt, der Finanzminiſter ſich oo, 
veranlaßt geſehen hat, die Regierungen zu beauſttaeſſe 
vorerwähnte geſetzliche Beſtimmung in geeigneter bar #9 
Steuerpflichtigen kundzugeben, da alle hier unmitte mel 
henden Klaſſenſteuer⸗Recursbeſchwerden ohne Aus na 
pflichtig den Abſendern zurückgegeben werden. bord. 
— Wenn ein Uferbeſitzer von der Poligeibe) m 
1 ift, zur beſſeren Regulirung des Flußbeites le 
einem Grundſtücke aus in den Fluß hineinreichen fern 5 
bau abzubrechen und derſelbe es unterläßt, dieſer Au Hi 
nachzukommen, fo iſt nach einen Erkenntniß des 1 be 
pur Entſcheidung der Competenz« Gonflicte die PO KH, 
erechtigt, den Abbruch durch einen Dritten bewerlſt gan 
laſſen und die dadurch entſtandenen Koſten von dem en 
0 einzuziehen, ohne daß der Rechtsweg dag N 
ig iſt. ö 
— Die „Oſtſee⸗Ztg“ ii Nach einer allem 1 8 
nach als authentiſch anzuſehenden Privatmittheilung 54 
iſt im Kriegsminiſterium der Beſchluß gefaßt, die . 
Stettin aufzuheben. Ueber die Wc de fo 
Mittheilung nichts a doch iſt der Beſchluß der G. 
zufaſſen, daß man gsminiſterium ſelbſt an 
ung mit der Kommune Stettin nicht zweifelt. 0 
Königsberg i. Pr., 24. Januar. Das Vor 
hieſigen Kauſmannſchaft hat heſchloſſen, eine Aufl 
gemeinſamer Agitation um Einberufung des Zo 
und um Reform des Zolltariſes, an alle durch DI aun 
— und dieſelben Intereſſen verbundenen deusſche ee 
0 . kaufmänniſche und landwirthſchaftliche i 
richten, 
Thorn. Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden haben k 


im den ſtädtiſchen Elementarſchulen ſofort auf: 


burg. Die Augs " i 
- . „Augsb. Allgem. Ztg.“ veröffentlicht die 
le der Deutſchen und Oeſterreichiſchen Biſchöfe, worin 
n „auf ihr gutes, nicht von päpſtlicher Gnade ab⸗ 
V ſondern durch göttliche Inſtitution ihnen gebühren⸗ 
ujen und die Beibehaltung der Geſchäftsordnung 
e dentiniſchen Concils verlangen. Es ift dies dieſelbe 
me welche Cardinal Fürſt Schwarzenberg einen Augenblick 
ebeichnen zauderte. Unterſchrieben iſt dieſelbe u. A. 
5 . Förſter, Biſchof von Breslau, und Biſchof 
inz. 
e +. tbeilt 11 „Augsb. * Zig.“ die gegen die 
dog Mt das Unfehlbarkeits⸗Dogma gerichtete Denkſchrift 
vom Cardinal⸗Erzbiſchof Rauſcher verfaßt iſt und 
i gen dem Papſt überreicht werden ſollte. Die Un⸗ 
dsa werden nachträglich mitgetheilt werden. 5 
ard, „Jan. Geſtern Nachmittag ſtarb Karl Martin, 
"ir — Graf zu Stollberg⸗Rosla, im 48. Lebensjahre, in 


elfter Erkältung. N 
Degen den, 19. Jan. Die „Heſſ. V. Ztg“ meldet, daß 
Aae den ſuspendirten Metropolitan Vilmar eingeleitete 
(unde verfahren, wegen 40 Thaler Strafe für abgehaltene 


tea, n, vom Konſiſtorium vorläufig eingeſtellt worden fei. 
Nate Verhandlungen wegen Umwandelung der Hart⸗ 
N 


. 


9, 


en, 25. Januar. Das „Dresdner Journal“ mel- 
u Etabliſſements in Chemnitz in ein Attienunternehmen 
leinen um Abſchluß gelangt, vielmehr wird dieſe berühmte 
i abrit in bisheriger Weiſe von Richard Hartmann 


2 


tt, 

erreich Wien, 23. Jan. In Abgeordnetenkreiſen 
daß Kaiſerfeld den Eintritt in das Kabinet abgelehnt 
mara und deſſen Kollegen ſollen die Erneuerung ihres 
gsgeſuches beabſichtigen. 


e, 


’ 
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63 
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— eig Genf, 24. Januar. In der heute ſtattgehabten 

— Nationalrath iſt Friedrich mit 2673 Stimmen ge⸗ 

lürden. Karl Vogt erhielt 2270 Stimmen. In Luzern 
Bajanale Candidat Matt gewählt worden. — In 

* brig der letzte Schultheiß der Stadt und Republik 

ano !ber, ein gewiegter Staatsmann, der übrigens 

Je eblicher Betheiligung an der Exlacher Verſchwörung 
Subre ſeines Lebens im Gefängniß zubrachte. 

beiſeſaal zu Saxon, St. Wallis, wurde ein Spieler 

n er ſoll ein hervorragendes Mitglied der Gauner⸗ 

delt welche ſich ſo häufig in Spielbädern umhertreibt; 

u ſich um einen Diebſtahl von 30 — 40,000 Fr. — 

*. ict hof von Bern hat den Gerichtspräſidenten Däh⸗ 

cher unter der Anklage der verſuchten Brandſtiftung 

erfolgtem, detaillirten Geſtändniß vor den Ge 

u 18 Monaten Zuchthaus verurtheilt; die Amts⸗ 

n ſelbſtverſtändlich. Die Geſchwornen ließen mil: 

8 ande zu; Dähler hatte ſich für einen Bruder, der 

— fallirte und Wechſelfälſchungen verübte, auf⸗ 

ſollte auf Neujahr wieder 8000 Fres. zahlen. 

zum Brennen bestimmtes Haus war mit 14000 


. 


Ef 
wor? 


eich. Paris, 23. Jan. Dem Vernehmen nach 
ee franzöſiſchen und nordamerikaniſchen Poſtver⸗ 
Abtommen getroffen, daß Briefe nach und von 
den den Ländern für 2 Cents (amerikaniſche) beför: 
8 N Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗ 
Louis 


open, die Beförderung der Briefe übernehmen. 

Nl veröffentlicht ein Schreiben von Ledru-Rollin 

qu po it, in welchem er es ablehnt, für die Familie 
in ich den weil das eine Anerkennung der kalſerlichen 
Yet ſchließen würde. 

chten aus Creuzot vom heutigen Morgen war der 
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geſtrige r ruhig. Die Wiederaufnahme der Arbeit 

nimmt — — aten fie zu. eiſt der 

Bevölteru it af bie De Zlufaabe Dat 
aranf, die! er 

1 fen —— Konflit ift es übrigens nirgends ge⸗ 


mmen. \ 
Von heute 1 Uhr Mittags wird aus Creuzot telegraphisch 
— 5 Seit geſtern Abend hat A r Zwiſchenfall er⸗ 
eignet. Die Oefen und Hammerwerte 0 N * belt ebe. Man 
offt, daß die Ruhe heute andauern und bie Ar elt morgen im 
unge bleiben wird. Inzwiſchen verſuchen die Führer und 
die noch ſelernden Arbeiter die Agitation fortzujegen und die 
zur Arbeit geneigten Arbeiter einzul N wgült 
11 — — Dat 25 u” 00 ie 
reßgeſetzes berathen. rinz ’ N 
de Valdrome, Daru und Buffet haben ſich an der Verhand⸗ 
lung betbeiligt. Der erſte Artitel des neuen G 
die Gerichtsbarteit in Preßſachen der * ** 255 
21 Artikel beſchäftigen ſich ausſchließl , a in Verfahren. 
Artikel 12 geſtattet die Herbeiſchaffung d 1 e 5 der Wahr: 
beit in allen Verleumdungsprozeſſen, welche Agenten der öffent⸗ 


il ef, 
J i andere Individuen, welche 
wurde Sonnabend verhaftet. Zwe als A 


i iche geſtern abgehalten wer 
Eine öffentliche Verſammlung, welche g 5 en Deo 


828 . 45 die Debatte über die volkswirthſchaft⸗ 
ichen Fragen fortgeſetzt. N 

und Regierung eine parlamentarische Enquöte wollen, die Re⸗ 
gierung verwerfe die 11 \ € 
die Kammer werde fie gleichfalls verwerfen. Die Enquate müſſe 
eine allgemeine und vollſtändige — alle Intereſſen müßten ger 


Felix Pyat hat 

Spanien. Madrid, 22. Jan. Das Ergebniß der Wah⸗ 
len am erſten Wahltage fit ſaſt überall ein den Monarchiſten 
günſtiges. In Oviedo hat der Herzog von Montpenſier eine 
große Majorität erhalten. E 

23. Jen Auch die am zweiten Tage bekannt gewordenen 
Wahlreſultate find im Allgemeinen den Monarchiſten günftig, 
— Dem „Imparcial“ zufolge ſollen die Wahlausſichten Mont: 
penſier s in Oviedo wieder geringer geworden ſein. 

Madrid, 24. Januar. In der heutigen Sitzung der Cor: 
tes kam die eau betreffend den Ausſchluß ſämmtlicher Bour⸗ 
bonen vom panischen Throne, zur Verhandlung. In Erwi⸗ 
derung auf eine Rede Caſtelar's ſagte Echegaray, daß die Re⸗ 
volution nur die erbliche Monarchie abgeſchafft 
dert die Majorität auf, dem von den Nepub itanern geſtellten 
Hinterhalt nicht m trauen. Die Regierung — noch keinen 
beſtimmten Kandidaten, aber ehe es zu einer Wiederherſtellung 
der vertriebenen Bourbonen kommen könne, würden Ströme 
von Blut in Spanien vergoſſen werden. Prim verſichert wie⸗ 


abe, er ſor⸗ 


. — 


_— BE 
derholentlich, daß ee noch der Prinz von Aſturien 


ls nach Spanien zurüdtehren werden. Das Miniſterium 
keinen voraus beſtimmten Kandidaten in Ausſicht. To: 
pete beſtätigt, daß er ſtets ein Anhänger der Kandidatur des 

7 1 von Montpenſier geweſen jet, daß er ſich jedoch den 

chlüſſen der Cortes anſchließen würde. Der Antrag wird 
7 lich mit 150 gegen 37 Stimmen abgelehnt. 

Portugal. Liſſabon, 22. Januar. Die Deputirten 
proteſtiren gegen die Auflöſung der Kammer. Man verſichert, 
dab die Neuwahlen auf den 6. März angeſetzt find. , 

ußland und Polen. War, chau, 20 Januar. Die 
ohnehin ſehr traurige Lage der Juden in Rußland iſt noch 
verſchlimmert worden durch einen neuerdings erlaſſenen kai⸗ 
ſerlichen Utas, durch welchen die Militärpflichtigkeit 
der Juden bls zum 31. Lebensjahre ausgedehnt wird, 
— fie bei den Chriſten ſchon mit dem 23. Lebensjahre 
aufhört. Der Utas enthält zwar auch eine „kaiſerliche Gna⸗ 
denerweiſung“, doch dürften von dieſer nur wenige Juden Gebrauch 
machen. Er beſtimmt nämlich, daß diejenigen jüdiſchen Mili⸗ 
tärpflichtigen, welche die Religion ihrer Väter verleugnen und 
den ruſſiſch⸗orthodoxen Glauben annehmen, vom Militärdienſt 
auf immer befreit werden ſollen. Wer die Verhältniſſe der 
Juden in Rußland kennt, kann ſich eine Vorſtellung machen 
von dem paniſchen Schrecken, den der gedachte Ukas unter den⸗ 
jenigen Juden, welche noch nicht das 31. Lebensjahr vollendet 

5 land wie hat. Die jüdiſchen jungen Leute pflegen 

ch in Rußland wie in Polen ſchon im 18., ſpäteſtens im 20. 

ebensjahre zu verheirathen, und wenn fie 30 Jahre alt find, 
haben fie in der Regel 5 bis 6 Kinder. Der Ukas iſt daher 
ein ſchwerer Schlag für ſehr viele jüdiſche Familien, deren gänz⸗ 
lichen Ruin er herbeiführen muß. — Mit der Führung der 
Unterſuchung gegen die Theilnehmer an der in Rußland ent⸗ 
deckten Verſchwörung iſt ruſſiſchen Blättern zufolge der 
Senator Tſchemaduroff in Moskau beauftragt. — Vor Kurzem 
wurden in Warſchau wieder mehrere Verhaftungen vor⸗ 
genommen, die um ſo größeres Aufſehen erregten, weil die 
verhafteten Perſonen ausſchließlich Ruſſen waren. Man bringt 
dieſe Verhaftungen mit der in Rußland entdeckten Verſchwör⸗ 
ung in Verbindung. Auch geht hier das Gerücht, daß in 
Wilna und anderen littauiſchen Städten ebenfalls in die Ver⸗ 
ſchwörung verwickelte ruſſiſche Beamte verhaftet worden ſeien.— 
Die hieſige Polizei macht ſeit einiger Zeit Jagd auf italieniſche Hüte, 
die ſich hier einzubürgern ſuchen und in denen ſie ein Sym⸗ 
bol der Revolution zu erblicken ſcheint. Die Träger dieſer Hüte, 
die ſich jetzt nur noch ſelten auf der Straße blicken laſſen, wer⸗ 
den von Polizeiorganen zum Revier⸗Kommiſſarius geführt und 
von dieſem in eine Geldſtrafe genommen. (Oſtd. Ztg.) 

Amerika. Newyork, 21. Jan. (Kabeltelegramm.) Prinz 
Arthur iſt heute Nachmittag hier Sun und von dem 
britiſchen Geſandten, Mr. Thornton, nebſt dem engliſchen Kon: 
ul; Mr. Archibald, empfangen worden. Der Prinz nebſt 
einen Begleitern wird hier übernachten und morgen ſeine 
Reiſe nach Waſhington fortſetzen. 

La Plata⸗Staaten. Der in Falmouth eingelaufene bra⸗ 
filianiſche Poſtdampfer „City of Bruſſels“ bringt unter dem 
Datum Rio 27. Dezember die Nachricht, daß in Buenos⸗Ayres 
und Montevideo gro 8 getroffen wurden, um 
die aus Paraguay heimkehrenden Truppen — ein Drittel der 
Armee wurde bekanntlich vom Oberbefehlshaber nach Hauſe 
geſchickt — feſtlich zu empfangen. — Vom Kriegsſchauplatze 
aus wird die Nachricht von dem Bündnſſſe zwiſchen Lopez und 
den Indianerhäuptlingen beſtätigt. Allenthalben im Lande iſt 
die Noth ſehr groß und in Aſuncion ſind trotz der Vorkehrun⸗ 

en, welche die proviſoriſche Regierung getroffen, zahlreiche Per: 
onen dem Hungertode erlegen. Was die probiſoriſche Regie⸗ 


Nebſt zwei Beilagen. 
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„ To heißt es, daß unter den Mil 
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Nach Berichten aus Creuzot von heute Mittag alte 
Arbeit vollſtändig wieder aufgenommen und herrſ 
mene Ruhe. 
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und Bauſchule zu Breslau, werden dringendſt em 
dieſer Gelegenheit lenkte der Vorſitzende nochmals a ach 
talentvollen ehemaligen Zeichnenſchüler B. der, 1 terſti 
rovinz unte höhe 
9 lieben . N 
b gerei 


vielſeitigen, ſelbſt vom Oberpräſidium ver 
Bemühungen, für den Betreffenden Unterſtützun 
Ausbildung zu erlangen, bis jetzt erfolglos ge in 
nunmehr erſucht, ihm zur Wiedererlangung feiner e 
Zeugniſſe und Arbeiten behilflich zu ſein. im aun 
A t lber 


Nächſt dieſem hielt Herr Maurermeiſter 
einen Vortrag über Acuſtik, indem er zun — PEN: 
Schall i. A. und deſſen verſchiedene Arten, ſowie die a 
Geſchwindigkeit und Zurückwerfung des Schalle 
arten 2c., ſich ausſprach, ſodann aber ſpeciell die 
der Ellipſe auf den Schall und die Erſcheinung 

ebauten Gewölben, ſowie ſchließlich die Beachtung 
chen Geſetze bei Theater: und Kirchenbauten, & 
mit Berückſichtigung der gemachten Erfahrungen ft 
tiſchen Standpunkte aus zur Erläuterung brach ahmen 
nachfolgenden Debatte über dieſen Gegenſtand naß“ 
ders die anweſenden Baukundigen Theil. 


AE Beilage zu Nr. 11 des Boten a. d. Rieſengebirge. 27. Jan 


ö ſcheteren Verlaufe der Verhandlungen machte Herr Leh⸗ 
uf die Bedeutung des Tages 
8 d. Gr. aufmerkſam und ni 
oben Verdiente, die ſich der in ſeinen W 
narch um die Hebung des Ackerbaues, der Ge: 
8 Handels erworben. Die Verſammlung folgte 
ngen mit großem Intereſſe und ehrte nach Auf: 
ich den Vorſitzenden das Andenken des großen 
Erheben von den Plätzen. Beſonders bemerkens⸗ 
chluß hieran war die Mittheilung des Vorſitzen⸗ 
in Hirſchberg im jetzigen Milltär⸗Logisbauſe, ei: 
en Magazin, das Friedrich d. Gr. der hieſigen 
chaft ſchenkte, die erſte Zuckerſiederei war. 
kaſten bot einen ſehr reichen Inhalt, u A, auch 


als des Geburtstages 
pfte hieran eine Dar⸗ 


vor Kurzem im Gewerbeverein vernommenen An 
Um Beantwortung ſoll einer der Herren Aerzte 


anuar. Herr Friedrich Wilhelm 
Januar in Goldberg 
1843 Mitbegründer des 
wurde durch Denunciationen ſpäter 


etannten Communiſtenprozeß durch den Polizei⸗ 
Maler 


uu und des Hochverraths angeklagt ), 
monatlicher Haft in der Hausvogtei in Berlin 
Als er darauf im Jahre 1845 nach unſerem 
Eichberg zurückkehrte, i 
gerkrone überreicht und ein ſolenner Fackel⸗ 
1848 wählte man den Verſtorbenen in den 
ichstag“ nach Frankſurt a. M. 
tlaments betheiligte ſich Schlöffel ſpäter auch am 
uſſtande, in welchem er ſeinen hoffnungsvollen 
der im Kampfe fiel. Nach dem vollſtändigen 
ction lebte Herr Schlöffel als Emigrant in 
kehrte von dort erſt vor ein paar Jahren nach 
Wilbelm 1. gewährten allgemeinen Amneſtie 
iegerſohne nach Goldberg zurück. Der Hinge⸗ 
e zu den Männern, welche von dem Wunſche 
die Zuſtände des deutſchen Volles mehr und m 
n. Friede ſeiner Aſche! 
taalsanwalt Vietſch hat am 15. d. Mts. die 
geſchäfte für den Bezirk der Kreisgerichte zu 
und Landeshut angetreten. 

enburger Strite iſt als beendet anzuſehen. 
fahren fo maſſenhaft an, daß eine 
bis jetzt nicht möglich war. Der 
auch die verführten Bergleute haben eine derbe 


zeß wegen Anklage auf Hochverrath von Fr. 
1 Groß. 


uar 1870. 
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Lehre empfangen. Aus öſterr. Schleſien kehren ſchon viele der 
Ausgewanderten zurück. 

* In Breslau ſucht ein Mann Sammlungen zum Bau 
einer katholiſchen Kirche zu machen, deren Betrag er aber für 
ſich ſelbſt verwendet, da er zu einer, Sammlung durchaus 
nicht autoriſirt iſt. Der Betrüger bat hi nach ſeiner Ent- 
larvung aus dem Staube gemacht und Föunte möglicherweise 
die Provinz heimſuchen, weshalb wir vor ihm warnen, 

„Auch in unſer Blatt iſt die Mittheilung übergegangen, 
der Magiſtrat von Berlin habe beſchloſſen, die Beamten mit 
ihrem vollen Gebalte zur Gintommenfteuer heranzuziehen, Ein 
Beamter des Stadtgerichts habe dagegen remonſtrirt, fei aber 
Überall und ſchließlich auch vom Miniſter des Innern abſchläg⸗ 
lich beſchieden worden; jetzt habe er den Rechtsweg beſchritten. 
Die Nachricht wird ohne Zweifel auf einem Irrthum beruhen. 
An unterrichteter Stelle iſt von einem Beſchluſſe des Berlinet 
Magiſtrats, die Beamten mit ihrem vollen Gehalte zur Com: 
munal + Eintommenſteuer heranzuziehen, nichts bekannt, und 
jedenfalls ift keine Remonſtration dagegen, erhoben worden. 
Die rechtliche Möglichkeit eines derartigen Falles iſt auch da⸗ 
durch ausgeſchloſſen, daß das von der Auſſichtsbehörde ge: 
nehmigte und ohne deren Zuſtimmung nicht zu ändernde Re⸗ 
aulativ über die biefige Communal : Einkommenſteuer die 
Anwendung der geſetzlich beſtehenden Communal⸗Steuer⸗Be⸗ 
neficien der Staalsdiener auf die gedachte ſtädtiſche Steuer 
ausdrüdlich anerkennt. 5 7 

* Die öconomiſch⸗patriotiſche Societät der Fürſtenthümer 
Schweidnitz und Jauer hat beſchloſſen: die erforderlichen Mit: 
tel für einen Zögling der Garten bauſchule zu Proskau, 
während eines zweijährigen Lehrcurſus, zu gewähren. Derſelbe 
muß das 16. Lebensſahe erreicht haben und mindeſtens ein 
halbes Jahr in der Tertia eines Gymnafiums oder einer zu 
Abgangsprüfungen berechtigten Realſchule zugebracht haben. 
Bewerbungen find bis 15. März an Herrn von Unverricht 
auf Eisdorf bei Striegau einzureichen, und ſind ſolgende Pa⸗ 
piere beizubringen: ein vorläufiges Zeugniß über die Befähi⸗ 
gung die wiſſenſchaſtliche Ausbildung und über die ſitllich⸗ 
tabellofe Führung, ſowie eine Beſcheinigung, daß ſie oder die 
Eltern nicht im Beſitze der erſorderlichen Mittel ſind, um 
das Lehr⸗Honorar, den Beitrag für Beleuchtung, Bett und 
Bettwäſche während der Lehrzeit lim erſten Jahre 45, im 
zweiten 50 Thlr.) bezahlen zu konnen. Für Belöftigung haben 
die Lehrlinge nichts zu zahlen und ſind dagegen verpflichtet, 
in den für die pracliſche Beſchäftigung beſtimmten Stunden 
die ihnen angewieſene Beſchäftigung ohne Entſchädigung zu 
verrichten. 5 0 . 

* Fortan tritt für Getreideſendungen in Quantitäten von 
100 Centner und darüber von Breslau, Neumarkt, Maltſch 
und Spittelndorf nach Leipzig ein, ermäßigter Frachtſag von 
9,, Sgr. pro Ctr. bei der Niederſchl⸗Märkiſchen Eiſenbahn in 
Kraft. 

Zur Hebung von Zweifeln und Beſeitigung verſchiedener 
Mißderſtandniſſe baben der Miniſter des N der 
a dh durch Erlaß vom 4. vor Monats ihr Einver⸗ 
tändniß dahin erklärt, daß die strafrechtliche Verfolgung: der 
durch die öffentlichen Blätter erfolgenden Aufforderung zur 
Betheiligung am Lotterieſpiel in denjenigen Fällen unter- 
dleibe, in welchen aus der betreffenden Bekanntmachung nicht 
mit Sicherheit zu entnehmen iſt, daß zum Spielen in einer 
auswärtigen Lotterle aufgefordert wird. In ſolchen Fällen 
1 2 daher die Polizelbehörden eines Einſchreitens zu 
en 2 
* Nach einer früheren Verfügung des Cultus⸗Miniſteriums 
dürfen die Kirchen, Pfarr: und Schulgebäude Königlichen 
Patronats, inſofern deren Verſicherung gegen Feue rs: 


= 2 — 


gefahr überhaupt, ſei es ganz oder tkeilweile, ſtattfinden 
ſoll, nur bei den‘ betreffenden öffentlichen Provinzial⸗Socie⸗ 
täten verſichert werden. Unlängſt ſtellenweiſe angeſtellte Er⸗ 
mittelungen haben jedoch ergeben, daß ein großer Theil dieſer 
Gebäude bei Privatgeſellſchaften verſichert 1 Dieſe beſtem⸗ 
mungswidrigen Verträge ſollen bei ihrem Ablaufe nicht er⸗ 
neuert werden und bie Polizeibehörden, ſobald ihnen von 
Privatgeſellſchaften Verſicherungsanträge auf Kirchen-, Pfarr⸗ 
und Schulgebäude vorgelegt werden, Remedur eintreten laſſen. 
Liegnitz. In der am 8. d. M. bier abgehaltenen Lehrer⸗ 
vereinsſitzung wurde in Uebereinſtimmung mit den Vereinen 
Breslau, Waldenburg, Görlitz ꝛc. beſchloſſen, den dritten Ofter⸗ 
feiertag zu einer Provinzial Lehrerverſammlüng in Ausſicht zu 
nehmen und Näheres darüber ſeinerzeit zu publiciren, durch 
dieſe vorläufige Anzeige aber möͤglichſt allgemeines Bekannt⸗ 
werden des Beſchluſſes anzubahnen. — Als Vorort iſt Liegnitz 
ewählt. Auf der Tagesordnung ſteht in erſter Reihe die 
Peſtalo zi Vereins⸗Sache, die übrige Zeit ſoll der Beſprechung 
einzelner 88 des Unterrichts⸗Geſetz⸗Eniwurſes und einzelner aus 
BR der Verſammlung angemeldeten Fragen gewidmet 

rden. 


Eiſen bahnen. 

Der Handelsminiſter hat die beantragte Verſchmelzung der 
Berlin⸗Götlitzer Eiſenbahn mit den Verwaltungen der Halle⸗ 
Sorauer und Maärtiſch⸗Poſener Bahnen definitiv abgelehnt. 

Die Vorarbeuen für die Bahn Kohlfurt⸗Falkenberg, 
die am 16. d. Mts. begonnen haben, find bereits bis zur 
Feſtſtellung der Haltepunkte gediehen, deren folgende, zu⸗ 
gleich die Richtung der Bahn bezeichnende in Ausſicht genom⸗ 
men find: Rothenburg, Uhsmannsdorf. Riesig, Uhyſt, Bor⸗ 
berg, Neida, Hoyerswerda, Hohenbocka, Ruhland, Lauchham⸗ 
mer, Elſterwerda, Liebenwerda. 


Vermiſchte Kach richter 

Newyork. Das Bremex Schiff „Aſtronom“ Capitän Klöp⸗ 
per, hatte auf feiner letzten Reiſe hierher, zwei Tagereiſen von 
dieſem Platze, eine intereſſante Begegnung, Eine amertlaniſche 
Barte, „Santander“, Capitän Fiſher, von New⸗Bedford, ſandte, 
aus der Dapfsſtraße lommend, ein Boot zu dem „Aſtronom“, 
in welchem ſich der amerikanſſche Polarreiſende C F. Hall be⸗ 
fand. Dieſer kühne Forſcher hat ſich 5 Jahre lang in dem 
aretiſchen „ufellsbprinthe Amerikas aufgehalten und als Eskimo 
unter den Uskimos gelebt Der „Aſtronom“, welcher mit Aus: 
wanderern nach Newyork ging, bot Hrn. Hall ſeit langer Zeit 
die erſte Begegnung mit Europäern. Er wie der Gopitän Fiſher, 
welcher in Cumberland⸗Inlet überwintert, waren hoch erfreut, 
Nachrichten aus der civiliſirten Welt zu empfangen. Hall hat 
während der 5 Jahre unter den Cekſmos die Winter in ihren 
Schneebütten verlebt, im Sommer große Reiſen zu Schlitten. 
die Flüfje entlang, ausgeführt und jenes merkwürdige, indolente, 
leidenſchaftsloſe, in Abſterben begriffene Volk, nachdem er feine 
Sprache erlernt, gründlich ſtudirt. Beſonders hat er den Spu⸗ 
ren der Franklin Expedition nachgeforſcht und noch einzelne 
Gegenſtände, Inſtrumente ꝛc. dieſer unglücklichen, vielgeſuchten 
Expedition aufgefunden, die er mitbrachte. Neben werthvollen 
Sammlungen hat er auch eine Eskimofamilie, Mann, Weib 
und Knabe, mitgebracht, von welcher ſich der letztere auffallend 
intelligent zeigte. Hall iſt gegenwärtig mit Abfaſſung feines 
Reſſewertes beihäftiat. n 

Nürnberg. Vor einigen Tagen reiste ein Handelsmann 
aus der Cbracher Gegend von Bun nach Nürnberg. 
Unterwegs dieß eine Dame mit einem Kinde in dasſelbe Coupe, 
welche durch ihre liebenswürdige Unterhaltung den Reiſenden 
fo entzückte, daß ſich die Geſellſchaft entſchloß, hier beiſammen 
in einem Gaftbofeszu übernachten Daſelbſt angelangt, theilte 
der Handelsmann dem Wirthe mit, daß er heute efamal nicht 
allein komme, ſondern feine Familie mitbringe. Eine Reiſeta⸗ 


mit 2000 fl. übergab er dem Gaſtwirth zur Austen 
im andern Morgen benutzte die Dame den lange ne 90 
den Schlaf ihres Pſeudo⸗Ehemanns, um auf der rü 
Weiſe die Reſſetaſche herauszubetommen und unte 1 
fung des Kindes mit derſelben zu verſckwinden. wurden 
ſich die Ueberraſchung denken, die dem Reiſenden it 
er erfuhr, was geſchehen war, und welche Verleg 
überkommen ſein mag, als ſelbſt die Polizei, hin, 10 
den Eintrag im Fremdenbuche des Gaſthofes, als W. 
keinen rechten Glauben ſchenken wollte und ihn Sch 
auftzug, Ai das zurückgelaſſene Kind Sorge zu 3 pas d 
lich lied ſich die Polizei doch auf vieles Bitten herbei, zu da 
einſtweilen auf ſeine Koſten nach Würzburg e gelb 
weil dort die Dame ihre Heimath haben foll, Aden wert 
mit dem Gelde konnte b's heut noch nicht aufgefun igen e 
München, 15. Januar. Im Laufe des deu g Paſf 
mers wird die bekanntlich alle 10 Jahre wiederkehren 
im Alilbajeriſchen Dorfe Oberammergau zur 
langen. Die Tage des Spiels find am 22. und 
6, 12, 19. und 25. Jun; 3, 10, 17. 24 un 20 
7% 14, 21. und 28. August; S., II., 18, 20. un guſch 
tember Sollte an einem der bezeichneten Tage der 
raum nicht ausreſchen, jo wird die Vorſtellung, am. d 70 
genden Tage vollſtändig wiederholt. Die Rollen une 
mit den aus dem Jahr 1860 bekannten, theils mit u. J 
nachgewachſenen Kräften besetzt. . u i 
Die Münchner „Suddeuiſche Preſſe“ ſchreibt! 
Rummer: d Die Ausneltung u . a 900 
por einigen Tagen plötzlich geſchloſſen. 
reltor Kauldach habe Droperiefe erhalten, die ihn o 
die Ausſtellung zu ſchließen. Es wurde ihm darin 
fach erklätt, man werde fein Bild zeritören, weng ſche 
länger dem öffentlichen Beſuche ausgeſtellt liebs. Ku ! 
al 


Ä 


wurden ihm in den letzten Tagen in fo große 
ſchickt, daß daraus auf den Ernſt dieſer Drohung 
Tßiergggzlerei). Aus London jhreibt Bange 
(Thierauäleret). ondon ſchre Biebes % 
in voriger Woche die grauſame Behandlung des = Ni 
den Schiffen von Rotterdam nach London, welche 5 
Zeit hier viel von ſich reden machte, durch einen ſen vr 
einem der von Waterford kommenden Dampfer. 5 Sch 
tän, wegen Mangels an heizmaterial, 300 Stuck u Wi 
unter dem Dampfteſſel lebendig verbrennen ließ), 14 0 
troſſen worden iſt, hört der „Globe“ von ſchredllichen gane 
reien, denen die Viehtraneporte von Hamburg MT gal 
ausgeſetzt ſeien. Mehr als einmal — fo wird Dem 
Blatte aus angeblich „glaubwürdiger Quelle“ m 
ſei lebendes Viech auf dieſen Transportſchiſfen al 
verwendet worden. Hoffentlich beſtätigen ſich dieſe 
gungen nicht. Statt a. 
(Peitoleum Lager. Bei der holſteinlſchen oem 
hat man Kreide erbohrt, die ſo geſättigt mit Halls 
daß fie äußerlich dem Pech gleicht. Eine Aftiengeſ gan 

aus derſelben das Petroleum gewinnen und den ou 
25 Milllen geh 


Cement verarbeiten. 8 
— Im vergangenen Jahre ſind ea. 
Spiritus in Berlin eingeführt worden, wovon un 13 2 
Quart wieder exportirt wurden, fo daß der Reſt vor nab 
lionen Quart hier confumirt, reſp. zu Liqueuren de a 
worden iſt. 5 
Chronik des Tages. von f. 
Se. Majeſtät der Könſg haben dem Schullehre, dem 
ganiſten Hedwig zu Löwitz, Kreis Leobihli, 0 boch 
lizeidiener Mieß ler zu Seidenberg, Kreis e en, Vie 


gemeine Ehrenzeichen verliehen, ſowie den b 
an St. Hedwig in Berlin und Jurſtbiſchoflichen 


’ 
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le vr Karter, zum 


Wirkl. Don der 
Breslau ernannt. R 


ebe Concurs-⸗ Eröffnungen. 
Mt das Vermögen der Wittwe 5 Rüter, in Firma C. 
Januar Iſerlohn, Verw. Rechtsanw. Heyland daſ. T. 
ies c. des Kaufm. Louis Ries, Inbabers der Firma 
ahn Len zu Lenzen, Verw. Kresſger-Bureau-Aſſiſtent Han: 
Ales, zien. T. 31. Januar c.; des Kaufm. Ferd. Michael 
u dn Firma Gebr. Stacklies zu Tilſtt, Verw. Kaufm. 
T. 27. ange c.; des Bäckermeiſters Julius 
erw. Kaufm. W. Meier 2 Stettin, 
„ des Kaufm. Joh. Müller zu Beuthen in 
Verw. Kaufm. Louis Bänder daſ., T. 29. Januar c; 
anns Herrm. Herzberg zu Schöneck, Kreisger. 
Verw. Rechtsanw. Leyde zu Pr. Stargardt, 
s Tiſchlermſtrs. Paul Herrmann in Beuthen 
e Buürgermeiſter a. D. N. Schiwig das., T. 31. 
0 der Handelsgeſellſchaft G. W Granier u. Co., 
ans Privatvermögen der Inbader deri.. Kaufleute 
nier und Julius Beibge zu Deſſau, T. 23. April c.: 
ereibeſizer Benj. Hoffmann u. Cramer zu Weigels⸗ 
in ger. Reichenbach i. Schl., Verw. Kaufm. Guſt. von 
a daf E. Lewy 


in Handels 
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N — demelden mit über / Million 

Die Familie Ebrenfele. 

Von George Füllborn. 

2 Fortſetzung. 
enigen Augenblicken ftand er unten am Rande 
8, den er glücktich erreicht hatte. Er trug nun 
einer ficheren Stelle zu und legte fie in würzi⸗ 
aut am Ufer, um ihr die erſte Hülfe zu leiſten 
euszeichen zu entlocken. Von dem friſchen Waſſer 
tomes hoffte er Erquickung für fie, pflückte ſich 
* Blatt ſchöpfte mit ihm und wuſch der Bluten- 
e und Lippen, feuchtete ihre Augen an und ließ 
all Tropfen vorſichtig in den Mund der Bern: 
Nie Dann belauſchte er ihren Athem und ſuchte 
i — die er zerrieb und deren Duft 
„nee ließ. 
dnge Jäger, der Martha gefunden, war der Sohn 
de für den ſie eine entfernt von ihr liegende 
bbedeten hatte, und der von ihren Kenntniſſen 
ütter betemmen hatte. Hans Ulmbach lebte mit fei 
uur ſich im Wolde, weit entfernt von der Witten⸗ 
emal und dem Waidwerk; Monate vergingen, ohne 
d — die nächſte Stadt beſuchte, er war anſpruchs⸗ 
+ fe; 8. ſein Auskommen; ſein Vergnügen war der 
N Munter tigen die Natur — das war ein Erbtheil 
due und p In ſeinem Häuschen, dos er ganz allein 
Aus, nur das mitten in der Wildniß lag, En es ein⸗ 
i das Nothdürftigſt: fand man darin — aber 
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er kannte und wollte nicht mehr, denn im Sommer kam er 
oft Tage und Nächte nicht nach Haufe und im Winter ge⸗ 
währte ihm ſein Haus Obdach und Alles, was er brauchte. 

Haus Ulmbach kniete noch bei dem lebloſen Weibe und 
überlegte, was er beginnen ſollte. Die Furcht überfiel ihn, 
daß die Arme ſterben könnte, doch überzeugte ihn ihr Puls⸗ 
ſchlag immer wieder, daß noch Leben in ihr war, daß alfo 
die Betäubung und die Folgen des Herabhängens vielleicht 
noch aufzuheben. Er durfte fie nicht verlaſſen — der Weg 
bis zu ſeiner Hütte war weit — er überlegte daher, was 
er beginnen ſollte. Das fremde Mädchen mupte zum jeden 
Preis gerettet werden — wo kaun fie her? Wie mar es 
mit dem Sturz gemeſen? 1 815 

Eine Ahnung überſchiich ihn, da er das bleiche, von den 
wirren Haaren 3 Antlitz snjah, 195 RK kin, 
gehabt, ſich den Tod zu geben, er auch die 
durch den nächtlichen Lauf an Gebüſch und Geſtein zerrif⸗ 
ſenen Kleider und die wunden Füße. K 

„Sie hat fliehen müffen — hat fie Etmas begangen ? 
Ich werde ja Alles erfahren, wenn ſie All ſich kommt! — 
Armes Weib! Nun, in der Hütte meiner Mutter ſollſt Du 
eine Zuflucht finden! — Ich war dazu beſtinumt, Dich zu 
retten, denn nur durch ein Wunder kam ich juft Zur rech⸗ 
ten Stunde an jener Stelle vorüber, bis zu der ſelten ein 
menſchlicher Fuß dringt“ — und er fühlte von Neuem ihre 
heiße Stirn und die Lippen und lüſtete ihre Kleider. Dann 
ſchritt er, nachdem er ihren Kopf weich und hoch auf Zweige 
gelegt, durch den Wald hin, um nach Früchten zu ſuchen. 
deren erquickenden Saft er ihr eintröpfeln konnte. Aber 
Martha erholte ſich nicht. Hans entſchloß ſich daher, den 
weiten Weg und die Kühle der Nachtluft befürchtend, fie 
gleich mit Aufbietung aller Kräfte nach ber Hütte ſeiner 
Mutter zu bringen, dort ſond fie die befte Pflege! Müh⸗ 
fom und vorſichtig, von Zeit zu Zeit ruhend, legte er mit 
ſeiner Laſt Meile nach Meile zuriick — in tiefer Nacht end» 
lich langte er an dem Häuschen der olten Wilderin an. 


Er war ſo ermüdet, daß er kaum noch die Kraft hatte, 


die Bewußlloſe zu halten. Er legte fie laugſam in das 
Moos und ſchritt dann der Thüre zu. In der Hütte war 
es ſtill und finſter, die alte Wilderin ſchlief, Er pochte 
leiſe, dann etwas ſtärker, gleich darauf regte es ſich in dem 
inneren Raum und mit ärgerlicher Stimme fragte die Bes 
wohnerin derſelben, wer fie denn in tiefer Nacht ſtöre. 

„Ich, Dein Sohn Hans Ulmbach, bin es, öffne nur, 
ich ſinke vor Mildigkeit um!“ 


„Was iſt denn geſchehen, wo kommſt Du zu dieſer Stunde 
nicht Sehen 


lötzlich her, da Du Dich doch ſeit Monaten 
betete Fragte die Alte und zog den Riegel zurück. 

„Hilf mir dos Weib dort in Deine Hütte ſchaffen, ich 
konnte nicht weiter!“ 

„Ein Weib? Was bedeutet das Alles — fie ift wohl 
todt!“ 

„Nein, nur betäubt. Du ſollſt helfen, fie retten!“ 

„Wo kommſt Du mit ihr her?“ 

Hans erzäblte mit kurzen, abgebrochenen Worten den 


wunderbaren Vorfall, während Beide die Fremde in die 


Hütte trugen. 5 
i 1 N. em Bun 3 „bie or 

nd zerfetzt und die Füße wund — fie wird ſich beim 
befehäbigt haben!“ 


y 
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Sie hing an einem Baumſtumpf herab, der fie zufällig 
aufgefangen hatte.“ f en 
„Junerlich wird fie Schaden genommen haben, —fo, laß 
fie auf meinem Lager ruhen, ich werde für N ſor⸗ 
gen und Du ſetz' Dich oder leg' Dich hier auf die Streu, 
von der Schlucht bis hierher iſt's ja meilenweit, Du haſt 
mit Deiner Kraft Wunder gethan und ein gutes Werk ge⸗ 
leiſtet,“ ſetzte fie hinzu und ſtrich der Ruhenden die wirren 
Haare von der Stirn. Während ihr Sohn nach wenigen 
Minuten in tiefen Schlummer verſunken war, ſtand die alte 
Wilderin vor der Fremden und blickte nachdenkend in ihre 
blaſſen und entſtellten Züge, es ſchien ihr, als wäre ihr 
das Antlitz nicht fremd, dann machte ſie Umſchläge, und 


flößte der Bewußtloſen Tropfen ein. 


Gegen Morgen erhob ſich Hans, um feinem Aut wie⸗ 
der nachzukommen. Ele 2 5 
„Biſt mir doch nicht gram, Mutter, daß ich Dir die 
Laſt hergebrc ht hab'? — was konnt ich mit dem armen 
Weib machen, — von Dir allein hofft' ich Hülfe für ſie.“ 
„Es war fo gut, ich din zufrieden mit Deiner That und 
denke di dort bald wieder ermuntert zu haben; — trink' 
den Napf hier aus, das wird Dir wohlthun, und dann — 
auf Wiederſehen!“ W 
Als ihr Sohn ſich entfernt hatt“, ſann die alte Wilderin 
erſt über Alles nach; fie ließ kein Mittel unverſucht, fie 
ſcheute keine Mühe und die ſonſt den Menſchen anſcheinend 
fo wenig zugethane alte Waldbemohnerin, die man mied 
und von der man nicht viel Gutes erzählte, pflegte die 
Fremde, wachte bei ihr und hatte nuch einigen Tagen die 
Genugthuung, daß die Bewußtloſe die Augen aufſchlug, — 
aber das Licht dieſer Augen war trübe und verſchleiert und 
fte ſchloß fie wieder und ihre Lippen zuckten, als würde fie 
von Schmerz durchſchauert. Bald aber hob ſie mühſam 
die Arme nach ihrem Kopf empor, als wollte ſie zeigen, 
wo es ihr am weheſten that — ein Seufzer entrang ſich 
ihrer Bruſt, — die Wilderin verſuchte es, ihr Stärkendes 


5 einzuflößen und bald richtete ſich Martha empor, mit wil⸗ 


den Blicken ihre Umgebung anſtarrend. 

„Ich muß fort — fort — fliehen, — laßt mich fort — 
nur weit fort!“ i 
„Du biſt gut aufgehoben, Kind, komm' zur Ruhe!“ 

Die Kranke blickte mit großen Augen die Wilderin an. 
„Komm' zur Ruhe — geht, geht! Ich muß fort, fliehen, 
mich verſtecken — fie morden mich fonft - Hermann! — 
Fort — immer weit — wie war mir denn —“ 

„Du ſprichſt imm Fieber, Kind, leg' Dich hin und ſei 
geduldig, ich will Dich geſund machen.“ 

Martha gehorchte unwillkürlich den Worten der Alten, 
die noch immer nicht daran glauben wollte, daß, wie es 
ihr zuerſt ſchien, die Fremde wicklich wahnnig wäre, ſie 
hoffte, daß ſich ihre Unruhe verlieren würde; als aber nach 

Wochen noch gar keine Aenderung eingetreten war, wurde 
es ihr aus den uanzuſammenhängenden Reden Martha's 
klar, daß fie eine Wahnſinnige beherbergte. 

„Weun ich nur erfahren könnte, wer ſie iſt,“ ſagte die 
Wilderin zu ſich; „vom Unglück verfolgt muß fie fein und 
verſtoßen will ich ſie nicht, — doch quält mich eine Aehn⸗ 
lichkeit. —“ 

„Sag' mir, Kind,“ fuhr fie dann lauter fort, „wie famft 
Du in den Wald?“ f 


u * 
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„Die Kranke blickte fie groß an. — „Ich weiß f 
nicht mehr, — Nachts — es — o fragt mich 
thut mir hier im Kopf fo weh — “ A 
„Das wirft. Du aber doch wiſſen — wie heißt auth 
„Martha Melzer, nein, jo heiß ich nicht! Marie 
„Martha Melzer,“ wiederholte die Alte, „war Tr 
doch ſo! Aber wie kommt denn die Tochter 5 5 
Juſtizräthin hierher — mit zerriſſenem Gewand eit 
tenden Füßen und fo von Elend verfolgt, daß ſie m! 
Leben nehmen wollte? Müßte ich fie nicht ihrer? 
wiederbringen?“ 0 
Die Kranke hatte die letzten, halblaut geſpro 
gehört. fie hob ihre Hände zu der alten W 
un ib 


u: 


4 


enen W 
ch 1 , 


„Ach ja, bringt mich zu meiner Mutter — meiner! 1 
Mutter —“ ö 3 OR 
„Aber warum bift Du ihr entflohen — wo if - 
Mutter?“ ui 
Die Irre zeigte, ihre großen Augen ängſtlich a 
gend, mit ihrer Hand nach der Erde. 
„Todt? Und Du mußteſt fliehen?“ 
„Fort, weit fort — haltet mich nicht auf, 
länger bleiben!“ i 
„Warum mußt Du fort?“ . 
„Warum? Wißt Ihr es denn nicht — o fragt 
nicht, es thut weh, wenn ich nachdenke!“ leder 
Martha weinte heftig und die Alte mußte ſie wis a 
das Lager bringen, damit fie ruhiger wurde. Als die?“ 
endlich eingeſchlafen war, ſann die Wilderin nach. aa 
Die Juſtizräthin hatte früher der alten, armen El 
wohnerin viel Gutes gethan, und Martha, damals % 
Kind, hatte immer für fie gebeten. Dann war ſte 0 
nach der Stadt gekommen und nun, da ſie fremde 7 
thätigkeit nicht mehr brauchte, verließ ſie ihren 4 ft, 
aufenthalt, den Wald, nie mehr! Sie hatte wohl 1 
die Juſtizräthin als einzige Ausnahme mit einem fall £ 
ren Gefühl zurückgedacht — nun führte ihr der Aale 4 
Kind derfelben in die Hand, damit fie an ihm A 
machen und der Todten ihren Dank beweijen konnte gg 
alte Wilderin fühlte die wunderbare Fügung und TE 
pflichtung, die ſie an der Irren zu erfüllen hatte + 
wollte nur noch zu ergründen ſuchen, was Marth 1 
Elend getrieben, in dem fie von Gott geſandt iht 
gefunden. Aber Monate vergingen, ohne daß es eule 
lich war, mehr als das bisher Erfahrene ihr zu spre 
die Irre wurde ſcheu und wild, wenn fie davon e 
ſollte, oder ſie fing an krampfhaft zu weinen. Der e 
der Waldbewohnerin hatte in der fernen Stadt, und 
zunächſt lag — nicht die, in der die Juſtizräthin ah, 
Fumilie Ghrenfels gewohnt hatzen! — zu erforſchen ehe 
wer die Fremde fein könnte, aber keine Aufklärune ae 
ten — nun lam er, um zu ſehen, wie es der ae y 
ging. Er fand fie zwar am Leben — aber zu wel . 
ben erwacht! ü 400 W 
Die Mutter verſchwieg ihm, was ſie von Mar ihr 
fie wollte erſt über Alles klar werden. Nach einig Sei 
trat denn auch wirklich ein hellerer Augenblick bei pech 
ren ein, ſie wunderte ſich über ihre Umgebung und Ir 
ſich, daß fie ihrem Gatten entflohen war, weil Re vis 


ich darf N 


rathen — daß ſie nicht mehr Ruhe gehabt, da 


— 
— 


i derfeitet hätte, wenn fie geblieben wäre — 

[N ll ihn nicht mehr ſehen,“ fuhr fie fort, während 
t eg fürn ſich vetdüſterten, „ich bin todt für ihn und er 
e Wild mich — ich darf gar nicht an ihu denken — Mut⸗ 

fliehen . gar nicht an ihn denken — ſonſt muß ich 

i ind eit, weit fort —“ 

ehren alt Du denn nicht verſuchen, zu ihm zurückzu⸗ 

Mut telleiht — “ 

Pian enter Wilderin, erbarme Dich,“ rief die Ire in To⸗ 

8 A ngieb mich ihm nicht zurück, ich habe keinen Men⸗ 


Außte for meine gute Mutter todt iſt, ich wollte fort, ich 

0 . fort, — halte mich nicht, ich muß ja fliehen — 
bade dagen Martha's funkelten, ſo eben lag ſie noch fle⸗ 
ſuhr u weinend der alten Wilderin zu Füßen, plötzlich 
Mor er Wahnſinn wieder mit furchtbarer Gewalt in ihr 
| Wien dann war fie nicht zu bändigen, gleich einem wilden 
ee n fie, ohne zu hören und zu fehen, das Freie 
5 ie Den und zu entfliehen. Einmal ſchon mar fie der 
knen entſprungen, aber ſie hatte ſie noch wiedereinholen 


EN amd als fie dann nach Tagen zuhiger wurde, weinte 
ö ukte fie ihrer alten Wohlthäterin. 
Wal um verſchloß dieſe vorſichtig die Thüre, wenn der 
Augen ſich wiederholte und ließ die Irre nicht aus den 
wer w dis ſich die böfen Triebe gelegt hatten — unruhig 
0 —.— ſtets ihre Blicke, ihre Seele krank und elend 
wiener zum Weinen geneigt — ein Bild des Jammers 
b. fe, das die ſonſt nicht weiche Wilderin jo ergriff, 
u zu beſchloß, die arme Verſtoßene und Verlaſſene bei 
um, wehalten und zu pflegen; ſie ließ ſie, wenn ſie ruhig 
d fie le friſche Waldesluft genießen und 
and fie 8 wärmende, kwohlifuende Sonnenlicht beſchien, 
10 & bemerkte, wie ihrem Körper das heilſam war — 
wei er Geiſt blieb wirr und die ſich wiederholende Ver⸗ 
die wahnſinnigen Stunden waren nicht zu be⸗ 
fer Als der Winter kam, ſaß fie in der Hütte am 
diele und zählte die herabfallenden Schneeflocken, oder 
Jen mit dem Fuchs, oder ſaß in be: dunkeln Ecke om 
nieder Want len ekauert und ängſtlich ſich umblickend; dann 
1 ſch g 0 9 1 * 
fende 9 ritt ſie durch den Schnee dahin, unzuſammenhän⸗ 
Aer der ſingend. Immer wieder „ber beſchlich ſie mit 
fe u ewalt der irre Gedanke, daß fie fliehen müßte. 
Me erfolgt würde, daß ſie fort, nur fort müßte, da 
In 


Plätze beſuchen, 


Ius euſchen fie haßten, und Hermann fie morden wollte. 
der alte ommer war es ein Jahr, daß ſie in der Hütte bei 
N n Woldbewohnerin lebte. Wenn Fremde kamen, 
gu Rio ohtfagen zu laſſen, ſchickte fie die Irte fort, da⸗ 
ſe die ae von ihr erfahre — es war ihr, als müßte 
nicht wende Bitte der unglücklichen Verlaſſenen erfüllen, 
bar ihr. er unter die ſchlechten Menſchen zu bringen; es 
Are dag ſie er die todte Juſtizräthin ihr danken müßte 
A 

und ege 


N ihrem Kinde, ihrem wahnſinnigen Kinde ein 
oh ven. Sie ließ fie Kräuter ſuchen und ordnen, 
0 155 fie Alles fo ausführte, daß die Wilderin zu⸗ 
> konnte, war es ihr doch, als wenn ſich die Wuth⸗ 
en und als ob der Zug ihres Ge⸗ 
urde. 


f Jortſetzung folgt. 


abbrecherin geworden wäre, ader ihn zum Mord 


Zum Ein- und Verkauf 
von Staatspapieren, 

sowie zur Besorgung von fälligen Coupons 
jeder Art halte ich mich empfohlen, 

Ferner liegt in meinem Geschäfts - Local 
zur Einsicht aus: Ziehungs - Liste 
sämmtlicher in- und ausländischen Staats- 
bapiere, Eisenbahn - Actien, Rentenbriefe, 
Potterie- Anlelbes etc. (auch über die aus 
F. F. 6 Zeit gezogene). 1048 


F. V. Grünfeld in Landeshut. 


Familien Angelegenheiten 


Verlobungs Anzeige. Sa 

1017. Deine am 22. d. 2 11 ed 0 21 we 
oß⸗Kreuz vollzogene Verlobu n 

Doc un Wer wandten hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung. 
ergebenſt endete 2 1870 a 

Falkenberg Nor.⸗Schl., den Scholz, Sörfter. 


Verbindungs Anzeige. * 
1040. Als Neuvermählte empleblen ſich allen Freunden und 
Bekannten: Bruno Hübler, \ Be; 
Angufle Hübler geb. Grallert. 
Markliſſa, den 25. Januar 1870. 33 
Kirchlich N. tem 
ven R 
Schönau. D. 23. u 9800 Frau des Großherzogl. 2 


denb. Revieriörfter Mangels in Reichwaldau e. S., Hans Br 
drich Chriſt. iR — > 13. Dezbr. Frau Brauereibeſ. Fiſcher 
Roſa Eveline Emilie. — D. 30. Frau Häusler 


29. Januar 


Friedeberg a. Q. D. 13. Dezbr. 1869. Frau FJabrilarb. 
Schütz in Röhrsdorf e. S. — D. 16. Fr. Aderbef. Neumann 
e. T., todtgeb. — D. 19. Frau Tiſchlermſtr. Reimann e. .. 
D. 20. Frau Häusler Kittelmann in Egelsdorf e. T. — D. 23. 

Fan Fabrikarb. Frommbold in Röhrsdorf e. T — Fr 
rlkarb. Streit in Egelsdorf e. T. . D. 27. Frau € 
Sperlich e. T — D. 30. Frau Schießhausbeſ. Seifert 
— Frau Zlegelmſtr. Berger in Cgelsd e. T. — 71. 
1850. Frau Häusler Schöckel in Röhred. e. T. — D. 


au 


k. 


* 


Schäfer in Röhrsd e S — Frau Zimmerm. . 
D. 10. Frau Gaſthausbeſ. Horn e. T. — D. 11, Fran Gaſt⸗ 
= hausbei Scholz e. S. — D. 12. Frau Handelsm. 


5 Geſtorben. 

Schönau. D. 22. Dez. 1869. Aug. Emma Ida, T. des 

e Reitinecht, 3 M. 13 T — D. 25. Frau Helt. 
Carol. Kahl, geb. Kalttzki, in Georgendorf, 48 J. 2 M. — D. 
. Ernſt Wilh. Kretſchmer, B. u Seilermſtr, 65 J. 4 M — 
D. 1. Jan. 1870, Joh. Ebtenfr Seidel, Häusler in Ob As- 
versdolf, 67 J 6 M. — D. 4 Fr. Brauermſtr. Jod. Chriſt. 
Fru de. Schöps, ged. Böhmer, 40 J 7 M. — D. 7. Anna 
Maria Auaufte, T. des Stellbeſizer Seidel in Alt: Schönau, 


Geldberg, D 28. Der 1859, Paul Hugo Aug, S. des 
Goldberg, D 28. Der 1869. Paul Hugo Aug., S. 
Tu .d 31 Frau Tape 


se 


5 
I d. 5 
0 


nzel e. T. 


15 gearb. Sckolt, 3 J. 2 M 8 T. - 

ermſtr. Joh. Doroſhea Neumann, geb. Scholz, 63 J. . 
29 T. — Frau Tuchmachermſtr. Dorothea Charl. Kretschmer, 
geb. Jiſcher, 61 F. 11 M. 6 T. — Fleiſchermſtr. u. Gaſtwirth 
Carl Wild. Henſel, 42 J. 6 M. 24 T. — D. 1. Jan, 1870 
Schußmachermſtr. u. Hosvilalbote Joh. Friedr. Samuel Lam⸗ 
precht, 05 J. 19 T. — Frau Schubmachermſtr. Carol. Hent. 
Ledermann, geb. Effner, 53 3 5 M 13 T. — D. 2 85 
Bruno Ric, S. des Gyetutoe uander, 1 J 3 M. 4 T. 
Friedeberg a Q D. 6 Dez 1809. Carl Heinr. Antel⸗ 
mann, Inw in Egelsd., 40 J. II M — D. 19. Joh. Chriſt. 
. geb. Sſebeneicher, verw. Acker b Rudolph. 70 4 2 * D. 
2. Fran Jeh Chrift, geb. Glaubitz, Ehefr des Ackerbeſitzer 
Neumann, 44 J — D. 25 Frau Chrift, geb. Knobloch, verw. 
2 Polizeidiener Baumert, 63 J. 10 M 
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Allen Kranken 


iſt das kleine gediegene, in 7. Auflage erſchienene Buch: 
Dr. Werner's Wegweiſer zur 
Hilfe für alle Kranke. 


(Preis 6 Sgr.) als der billigſte und 


zuverläſſigſte Hausarzt 

dringend zu empfehlen. Tauſende verdanken demſelben 
Geſundbeit und Wohlbefinden und iſt ein langes 
Verzeichniß von Perſonen, die es lobend auerkaunten 
(aus faſt allen Orten Deutſchlands), in der 
neueſten Auflage namhaft gemacht. Zu bekommen in 
jeder Buchhandlung In Hirſchberg zu haben in 
Noſenthal's Buchhandlung. RN: 

man nur die richtige in G, Poenicke's 
Verlange 


— —— 


167. 


Schulbuchhandlang in Leipzig erſchie⸗ 


N nene Auflage. 
Lb. Q. 31. I hor. 5. O. Chr. .I] III. 
2 Stadt⸗Theater in Hirſchberg. 
Dionnerſtag den 27. Januar. Gardinen predigten! Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Löffler. Hierauf: Eine Taſſe Thee. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Puttlſtz. Yu Schluß: Warte: 
2 ſalon erſter Klaſſe. Luftipiel in 1 Akt von Hugo Müller. 
Freitag den 28, Januar. Onkel Moſes Luſtſpiel in 1 
Alt von Hugo Müller (Ganz neu) Vorher: Eine 
Ohrfeige um jeden Preis. Luſtſpiel von W. Friedrich. 
Zum Schluß: Delicater Auftrag. Luſtſpiel in 1 Akt 


Lon Aſcher Tegeder. 
In Borbereitung: Harfenſchule von Brachvogek > 1061 
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Gewerbe ⸗Fortbildungs - Schi 
Sonnabend den 29, Januar, Abends 8 Uhr, Arden u 
Vortrag des Herrn Lehrer Schmidt: Schiller 's 


4 


er Hirſchberg, den 26. Mer Schuler. 
Amtliche und Privat Anzeigen. 
722 Die unſerer Jurisdiction augebörigen Herren 5 be 


der werden wiederum angewieſen, die Erzlebungs⸗Ber ein 
ihre Pflegebefohlenen nicht unmittelbar zu den Acken asche, 
chen, ſondern den Herren Ortsgeiſtlichen in den vorne er soft 
lichen Conferenz⸗Terminen, welche kein dazu Eingeladen aber 
genügende Entſchuldigung verſäumen darf, perſoͤnlich zu 0 

treffen 


geben. — 

Koſten'reie Berichts Formulare find bei den b 1 
Ortsgerichten, ſowie in unſerem Vormundſchaſts„Butes 
erfordern und vor der Abgabe vollitändig aus- ufüllen. 
Hirſchberg, den 13. Januar 


1870. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. 11. Abtheilung. 
Schäffer. 


1049. Bekannt ma un 9 a 
In unſer a find be der unter No. 285 


getragenen Firma E G Kramſta & Söhne ſogende 2 
Eugen von Kramſta zu Freiburg find in die 
und verpflichtet Eingetragen zufolge Verfügung 
Band f 
Seite 20.) | 
gegenwärtig die Geſellſchaft noch aus folgenden 
gu 
2, dem Kaufmann und Bremier:Pieutenant Emil 
4, dem Kaufmann Eugen von Kramſta zu 1870. 


merke eingetragen worden: 5 
ol. IV. Die Raufleute Georg von ara ace 
. 5 iebe al 
eingetreten und jeder der Geſellſchafter zum Betr 
Geſchäfte der Geſellchaft gleichmäßig und allein ben 
October 1869 am 15. October 1869. 
(Acten über das Geſellſchaſts⸗Regiſter 
m 
Der Königliche Commerzienraih Guſtav von a 
iſt durch den Tod aus der Geſellſchaft ausgeſchtere te pt 
J., dem Kaufmann und Rittergutsbeſizer Edug 
Kramſta zu Freiburg 
zu Bolkenhain, ei 
3., dem Kaufmann Georg von Kramſta zu Seidl 1 
zufolge Verfügung vom 13, Januat A 
g Band 4 


— — nn nn nn nn 


1077, Freiwillige Subhaſtation. deb 

Die den Erben des Stellenbeſigers Franz Fig 
bier gehörigen, in hieſiger Vorſtadt und auf Sirio. 
Alt⸗Striegauer Feldmark in Grundſtücke jolle) zit 

am 18, März c., Vormittags 10 Uhr 16 

an hieſiger Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 15 anſtehen e & 
mine zum Zveck der Erbtheilung im Wege freiwilligs "2 
haſtation verkauft werden. 0 % 

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gen Noch, 
die Wohn: und Wirthſchaftsgebäude nebst circa 2° le # 
Acker und Wieſe, ſowie ein Ackerſtück bei der Lahn 
6% Morgen, ein ünks vom Wege nach dem ban f 
genes von 11", Morgen und eins an der Grenze 
beutel von 11% Morgen Ackerland beſonder 
kaufe ausgeboten werden. 

Strie gen, den 15. Januar 1870. 


Königliches Kreis Gericht. 11. Athens 


* 
12 


8 


Sun Lau © 


= Nothwend Verkauf. N 
die Maurer Daniel Hartmann zu Grunau gehörige 
öbaßte ku 152 daſelbſt, joll im Wege der nothwendigen 
0 — M. März 1870, Vormittags 11 uhr, 
gez unterzeichneten Subbaftationsrichter in unſetem Ge⸗ 
Zu den Terminszimmer No I. verkauft werden. 
Mey, Mt Grundstücke gehören 0,39 Morgen der Grundſteuer 
1 eines Ländereien und iſt daſſelbe bei der Gebäudeſteuer 
5 i Nußungswerth von 6 Thlr. veranlagt. 
8 tn aug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ein, nen in unſerem Büreau la während der Amtsſtun⸗ 
Ale geſeben werden. 
1 amp lenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
duch bear gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
wachen pafente, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
4 kun aden, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
Arber Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
Ürtbeit über Ertheilung des Zuſchlages wird 


Wem 4. April 1870, Vormittags 11 Uhr, 
n, Gerichtsgedäude, Terminszimmer No. J. von dem 

Hiſhderten Subhaſtationstichter verkündet werden. 
ig, den 20. Januar 1870 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
N Der Subbaſtations⸗Richter. 
In Im Namen des Königs! 


Ag Injurſen⸗Prozeßſache des früheren Stellenbeſitzers 
ee Joſeph Kuß zu Striegau, Klägers, wider den 
uu der Lor Ernſt Münſter zu Prittwitzvorf, Verklagten, 
lenhain ſarius der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation 
na Min für Juturienſachen unterm 26 November 
15 0 verhandelter Sache für Recht erkannt: 
kur Verklagte der öffentlichen Beleidigung des Klägers 
Lend und deshalb mit einer Geldbuße von fünf Tha⸗ 
r Küng welcher im Unvermögensfalle eine dreitägige Ge: 
asd strafe zu ſubſtituiren, zu belegen, dem Kläger auch 
egen vorzubehalten, den Tenor des Urtels binnen 4 
len znach deſchrittener Rechtstraft auf Koſten des Ver⸗ 
Icden im „Boten aus dem Rieſengebirge“ zu veröffent⸗ 
ie dem Verklagten die Koſten des Prozeſſes zur 
gen. 


Nechts 


3 


Non Wegen. 
ertig 


18 2 * wird in beglaubigter Form hier⸗ 
alen igt. 
in, den 27. November 1869. 

8 


(. 8.) 
Königliche Kreisgerichte Deputation. 
ommiſſarius für Injurienſachen. Menzel. 


* Auktionen. 

— Dominium Hobenkriedeberg wird Mittwoch den 

en d. J, Vormittags 10 Uhr, 40 Stück ſchwere, 
n. gemäſtete Hammel partienwelſe meiſtbietend 


ER du A u E t i 0 N. 


age der Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion 
1 den Verkauf von Schnittwaaren 


f . 

N . c., von Vormitt. 9 Uhr ab, 
en ſtpofe zum goldenen Schwert hierſelbſt 
a Bus 2 erem Tage ſollen ferner verkauft werden: 
Kir x: d. 


NR 


1 
u 


bt 
tück wollenes Zeug und Kattun, 

Xücher, 2 ee 
Q, den 19, Januar 1870. 
Berger, Kreisgerichts⸗Altuarius. 


* — — . 2 


53 — ki Jung, A 


(Große Auktion. 


ax 


N! 
* 


Dienſtag den 1. Februar c., früh 


von 9 Uhr ab, findet in den Turech ſchen 
Haufe, Voigtsdorfer Straße No. 171 hierſelbſt, 
der meiſtbietende Verkauf der Wittfrau Bertha 
Tureck'ſchen Nachlaßſachen, beſtehend in Por⸗ 
zellan, Gläſern, ſilbernen Kaffeelöſfeln, Bett, 
Leib und Tiſchwäſche, guten weiblichen Kleidungs⸗ 


ſtücken, 14 Badehemden, 14 Bademänteln, guren 


Möbels und dergleichen mehr, meiſtbieteud gegen 
Baarzahlung ſtatt, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. Warmbrunn, den 25. Jauuar 1870. 

Das Ortsgericht. 


Zu verpachten. raum 
1009. Ein Gaftbof in bieſiger Stadt, mit guten Baltwirbz 


ſchaftsderkeht, iſt mit ſämmtlichen Nebenr v nuen, Achern und 

allem Zubehör. zu üb 

zuverläjftgen Pächter fojort zu verpachten und zu übernehmen. 
Näheres bei E. Kleuger. Hirſchberg. 


—: — 
1044. Zum I. Januar d. J. ſoll der hieſige Gaſthof mit 


eingerichteter Bäckerei anderweitig auf 3—6 Jahre verpach. 
tet werden und wollen ſich Reſlectanten bei den Unterzeichneten 


me Gebr. Glöckner. 
Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf bei Halbau, im Jan. 1370. 
. — —— (—ʃa——:l ——Ü— 


10% Bäckerci⸗Verpachtung. 
Meine zu Nieder:Zirder bei Landeshut, H. Nr. 52, belegene 
Bäckerei iſt veränderungsbalber baldigſt zu verpachten. 
— * Auskunft hierüber erthellt der Eigenthümer in No. 52 
daſelbſt. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 


Meine in Kubnau bei Zobten gelegene Waſſermühle 


mit Franzoſen und 10 Morgen Acker, Wieſen und Garten 
bin ich willens, unter den ſo Wen en den wegen To⸗ 
desfällen zu verpachten oder zu . 36. 

s 0 Karl Kleinert, Müllermeiſter. 


Baht: Geſuch. 
1070 Eine eingerichtete Bäckerei oder Epox: 
ditorei, oder ein Haus, das zur Einrichtung 
einer ſolchen und einer Pfefferküchlerei ſich eiguet, 
wird zu pachten geſucht. Gefällige Offerten 
wolle man unter B. W. No. 2 an die Expedition 
des Boten ſenden. 1 


Dankſagungen. 
1019. Dem Militärbegräbniß⸗Verein von Petersdotſ, Kaiſers⸗ 
waldau und Wernersdorf ift eine große Freude bereitet wor⸗ 
den durch ein febr ſchones geſticktes Fahnenträgerban 
— 2 ä S Fb 4 2 an Panel ſel 
geft erein zum Geſchenk gema „ Wo 
hiermit der herzlichſte Dank ausgeſpr 3 W 
Die Mitglieder des Vereins. 8 


Kölling. 


ſowie auch die Gaſtwirthſchaft allein. an einen 
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ür ihr 
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waren überaus 


os. Dankſagung. 


Allen Denen, welche bei der Krankheit und dem Tode meiner 


geliebten und unvergeßlichen Frau mir jo plele rührende Be⸗ 


weiſe von liebevoller Theilnahme an den Tag gelegt haben, 
ſowie auch allen Denicnigen von hier und auswärts, welche 
am Tage der Beerdigung der theuren Entſchlafenen das letzte 
Ehrengeleit zu ihrer Ruheſtätte gegeben haben, ſage ich hiermit 
meinen innigiten Dank, indem ich es gern bekenne, daß ſolche 
Theilnahme meinem Herzen in feiner tiefen Trauer einen reichen, 


Troſt gewährt hat. 


Quirl, den 24. Januar 1870. 
Wieland, Zoll⸗Einnehmer, als Gatte. 


5 Anzetgen dermiichten Inhalts 

10m Zum Wurſt⸗Abendbrot und Flügelmuſik lade 
ch alle meine Freunde und Gönner auf Sonntag den 30. 

d. M. ergebenſt ein. 7 
Warmbrunn. G. Hornig. 


e e TE 
479. Eine gebildete Familie in Görlitz wünſcht einige Knaben 
in Penſion zu nehmen. Nähere Auskunſt ertbeilt Frau 
Prediger Förſter in Görlitz, Neißſtraße Nr 8, 1 Tr. 
ESSPEFELOFFOLESEOPELLLTFLES 
Führer im Rieſengebirge. 5 


2 Nachdem unſer in dieſem Jahre in mehreren Tau⸗ 


ſend Exemplaren herausgegebene Führer im Rieſen⸗ G 
gebirge vergriffen iſt, beabſichtigen wir, um den an & 
G uns ergehenden Nachfragen zu entsprechen, einen neuen, & 
® mit zwe ckentſprechender Zeiteintheilung ver⸗ 
Be... 5 
Führer für das ſchleſiſche Gebirge 8 

in eben jo reicher Zahl herauszugeben. Damit der⸗ Gh 
ſelbe rechtzeitig in die Hände des Publikums gelangt, 
werden wir denſelben ſchon vom J. Mär; ab durch m 
unſer Bureau auf den Bahnhöfen und durch alle Buch⸗ 
handlungen ausgeben laſſen. Alle Diejenigen, welche 
ſhre Adreſſen, Firmen ꝛc. in den Führer aufgenommen 
zu haben lwünſchen, erſuchen wir, ihre Inſerate ꝛc 
1 bald (ſpäteſtens bis 15. Februar) an uns unter 


Adreſſe: 
Carl Stangen (Stangen's Reiſebureau) 
in Berlin, 


DD) 
Markgraſenſtr. 43, am Gensdarmenmarkt, 
aufgeben zu wollen. Wir berechnen pro Petitzeile oder 
deren Raum nur 5 Sgr. Bei größeren Annoncen ge⸗ 
währen wir angemeſſenen Rabatt. 
Es bedarf wohl keiner Frage, daß die Annoncen 
in dieſem Buche am zweckmäßigſten angebracht ſind, 
weil daſſelbe im Beſitze der Betheiligten bleibt und wäh⸗ 
rend der Fahrt ſicher durchgeleſen wird. 
Berlin, im Januar 1870. 940. 
Das Stangen ſche Reiſebureau. 
& ..: Louis & Carl Stangen. 
S a e 


Vebens verſicherungs- Want [. Deulſchland 
in Gotha, 


Die Gefchäftsergebnifie dieſer Anftalt im Jahre 1869 
Biinfiger Art. Durch einen reichen 


SSOBHPIESHEFBIIEOEPST:ESR 
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Zugang an neuen Verſicherungen (3182 Perjont 
6,620,800 Thlr.), welcher erheblich größ 
als in irgend einem der früheren Ja 1 
die Zahl der Verſicherten auf 35,150 7 * 
die Verſicherungsſumme auf 65,030,000 Thie. 
der Bankfonds auf etwa 16,300,000 I 
geſtiegen. 11 
Bei einer Jahres ⸗ Einnahme von 3,000,000 Net 
waren nur 1,340,000 Thlr. für 780 geſtorbene 
ſicherte zu vergüten, welcher Betrag wejentli pm 
der rechnungsmäßigen Erwartung zurüdbleibt un 
Verſicherten eine abermalige hohe Dividende in 
ſicht ſtellt. 5 
In dieſem und den nächſten vier Jahren w 
nahe an Drei Millionen Thaler A bel 
vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Berl! 
ten vertheilt. Die im Jahre 1870 für das zun up 
von ſchweren Ereigniſſen heimgeſuchte Berfichert! 
jahr 1865/66 zur Vertheilung kommende Din 
beträgt 34 Prozent. 
Verſicherungen werden vermittelt durch * 
Friedr. Lampert in irſchberg“ 
Julius Ulrich in Goldberg, k 
Wilh. Rößler in Greiffenberg, 
A. Scholtz in Jauer, 
Rektor A. Gellrich in Landeshut, 
Albert Jüttner in Schmiedeberg, 
G. Kaminsky in Striegau, 
Ziebig u. Co. in Waldenburg. 


1057. 
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=. 2 Thaler Belohnung. 


Es iſt mir in mehreren Ortſchaften zu Ohren 1 

daß ich wegen einer Handlung, die ich in Heriſchdo 
gen haben ſoll und dle in ihrer Ausführung Grauſen ein . 
bergeftellt wird, von der Königl. Staatsanmaltihaft, um 
Hagezuftand verſetzt, ia ſchon zu einer langen Straßen 4 
theilt worden wäre. ieie u 
Da hiervon kein Wort wahr iſt, ich aber durch Dem 
leumdung in meinem Broterwerb ſtark beſchädigt anne 
meiner Ehre gekränkt werde, warne ich hiermit o ſiche 
Weiterverbreitung dieſer ſchändlichen Verleumdung u 1 
ich a der mir einen ſolchen Verleumden ge 
weiſt, daß ich denſelben gerichtlich belangen kann, #7 

lohnung zu. Hirſchberg, den 27. Januar 1870. m 
Ferdinand che, Hader!‘ 


k 
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it Beilage zu Nr. 11 des Boten a. d. Rieſengebir 


N Den Ein⸗ und Verkauf von Staa 
kealiſirung fälliger Coupons und gelooſter 


— — —— —— f .... 
U 


Fin % 
une 


ts Papieren, 
Effeec⸗ 


en, ſowie die Besorgung neuer Coupons übernehme 
cb. prompt und billigſt, und halte mich auch wie bisher zur 


N ung 
picpillariſch i 
eren beſtens empfohlen. 


Richard Schaufuss, 
Bank ⸗Geſchäft. 


| Langftraße. 


Für Zahnleidende. 


Zur Anſertigung künſtlicher 
Zähne bin ich von Freitag 
den 28. bis ebe den 
0 30. Jauuax in Liebau bei 

Warze Landeshut in dem Hotel zum 
m n Adler“ zu ſprechen. 


N C. Frieſe aus Hirſchberg. 


a kebemahme eines Spezerei⸗, Tabak-, 
a in: und Eigarren⸗Geſchäfts, 


0 Kine annehmbaren Bedingungen, weiſet nach [745 
den 20. Januar 1870. Joſeph Kinzel. 

Ro. 138 d. B., vorigen Jahres, ſchleudert mein 
inkler, der Gute und Gerechte, der nur in 
ariſcer und Scheingerechten ſieht, feine Galle wie: 
mich, natürlich ohne mich zu nennen, aber hand⸗ 
um Allen, die mit dem Sachverhältniß bekannt 
unahme klar zu machen. Selbſtüderhebung war 
er und für unfehlbar habe ich mich niemals ge: 
e und aber in dieſer befangen, Anderen dieſe Febler 
Nena, demnach ſich zum Richter Anderer aufitellt, der 
He, N alle die Eigenſchaften haben, die er Anderen 
N Dre, N das Sprichwort: „Man ſucht Niemand hinter 
Kan, OR man nicht ſelbſt dahinter geſteckt hat“, deutet 


leib N 
,L e ler 
er du willſt ſehn. 
weletedorf, im Januar 1870, 
Gottfried Scholz. 


von Wechſeln und Beleihun 
cheren Hypotheken und Werth ⸗Pa⸗ 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
beilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor O. Killisch 
in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. 5. 


von 


ren 


— — — — 
933. Diejenigen Herren Grundbeſitzer, welche beabſichtigen, 
im lommenden e Vermeſſungen, Diemembrafionen oder 
Nävellements behufs Draingge 2. ausführen zu lafien, erſuche 
ich hierdurch, mir die betreffenden Anträge gefälligſt daldigſt 
zugeben zu laſſen, damit meinerſeits die erforderlichen Diepoft⸗ 
tionen zu deren rechtzeitiger Fel Abc a und hierdurch 
Verzögerungen namentlich bei Abſchluͤſſen von Kauf- resp, 


achtverträgen vermieden werden. 
für a v. Stemann, 


Königl. Kataſter⸗Controlleur und Feldmeſſer. 
Hirſchberg, den 22. Januar 
Ich zeige hiermit an, daß ich von jetzt ab Jeden 
Dienſtag und Freitag zu Alt-Kemnitz im Bahn⸗ 
hofslokale von 1% Uhr ab Sprechſtunden halten 
werde. Die betreffenden Patienten, welche mich 
conſultiren wollen, werden deshalb erſucht, ſich 
pünktlich einzufinden, reſp. mich von da abholen zu 
laſſen. 971. 
Greiffenberg / Schl., den 21. Januar 1870. 
Dr. Dorn. 
— pract. Arzt. 
997, Von beute an find in meinen beiden Warbler: und 


Haarſchneide⸗Kabinetten Haarreinigungs: Walzen in Thätigkeit. 

Richard Wecke, Barbier, am Ring u. Schulgaſſe 7. 
1015, Eine Mühle, in der Nähe Hirſchbergs, wünſcht in 
Hirſchberg eine Niederlage von Brot, Mehl, Gegräupe, 
Futter ꝛc. zu errichten. Darauf Reflektirende wollen gefälligit 
ihre Adreſſen unter Chiffre A, m. MP in der Erpedition des 
Boten niederlegen. 


ke 


berg zu wenden. zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer. 


gen Bukarester | 
Prämien- Obligationme? 


a Fres. 20 = 5%, Thaler. 


Sämmtliche Obligationen werden mittelst 100 Ziehungen zurückbezahlt und erhält jede Obligation ei 
Während der nächsten 5 Jahre werden jährlich am: N 
1. 
* 


2. Januar, 1. März, 1. Mai, 1. Juli, 1. Septbr. und 
die nachfolgenden Gewinne gezogen: 


2 Gewinne à Fres. 100,000  Fres. 200,000 


nen 


2 1 1 75,000 „ 150,000 

2 5 55 50,000 „ 100,000 

2 35 55 25,000 2 50,000 

2 3 2 15,000 „ 30,000 

2 2 N 10,000 x 20,000 

6 4 2 5,000 „ 30,000 

18 u » 2,000 a 36,000 

30 5 r 27 1 ‚000 55 30,000 

60 A 95 500 3; 30,000 

— ih 100 „ 12,000 

600 55 — 50 5 30,000 

185354 5 > 20 „ 367,080 
19.200 Gewinne, Fres. 1,085,080. 


In den folgenden ‚Jahren kommen.durch jährlich 4 Ziehungen jedes Jahr 


37,400 Obligationen mit 1 Million 84,880 Fres- 


zur ‚Rückzahlung. 4 4% 
Kein anderes Anlehen wird in so kurzer Zeit mit einer so grossen Anzahl Gewinne zurückbezahlt un lagen 

dass jede Obligation mindestens wieder mit 20 Franes gezogen wird, sind dieselben zu kleineren Capital - AM 
geeignet. tt. ö 
. 7 . > * * . N 
Die Ziehung findet in offizieller Weise in Gotha stat 
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt in allen grösseren Städten Deutschlands und sind Obligationen 2 2 


sämmtlichen Wechslern des In- und Auslandes. 


Bukarestier Prämien - Obligationen 
a Fres. 20 = 5½ Thlr. 
sind zu haben bei Anton Mori, 
Bank - Geschäft. 
Jerusalemer - Strasse 39 (am DönholsP 
Berlin. 


lat“ 


Prospectus und jede nähere Auskunft 
gratis und franco. 


ELLE FEAT TEE EEE RETTEN TER REN TER EEK 5 
979. inn - Qi 1078. Eine Gärtnerſtelle von circa 6 Morgen ph 
Die Gewinn - Lifte ! ſchönem Obſt⸗ und Graſegarten, Gebäude gut, ift Der ben 
der Kölner Dombau = Lotterie halber zu a erhalten us 11 905 
Handelsm 3 | 
it een e Fynibelient au ee Ne Wer 1 e id er in deen 
nzeige von angen, deſſen Nummer eine Niete. Peſiger willens zu verkauf 1 
Verkaufs A Bettauet. 140 in Schönau. ufen. Naperes 5 PR 
er kaufs Anzeigen. — D 
54, Gin Gerichts Rretfcham im Scnauer Kral, mi 10 gh e ben Sgentötmer" en! 
30 Scheffel Acker, auch einer Quantität Miethacker, ſteht zum - g 
Verkauf; Bewerber werden erſucht, durch portofreſe Briefe id 1021. Das Haus Nr. 18 zu Ludwigsdorf 
an die Commiſſion des Boten aus dem Rieſengebirge in Gold: mit 3 Morgen Garten und Acker, iſt aus 


* 
„ 


3 Nicht zu überſehen! 
d und Geſchäfts⸗Verkauf. 


wel maſſive Wohnhäuſer und ein großer, maſſiver 
Rohe Ppen, mit großem Keller, Garten, Buden⸗Schup⸗ 
» wori Hofraum mit Pferdeſtallung, nebit ca. 200 Markt⸗ 
alem über 60 Jahre Zimmerbaugeſchäft war, iſt wegen 
Nauf Alter des Beſißers in einer belebten Kreisstadt 
W. Wo; fagt die Expedition des Boten. 

En lab 


— 


Geſchaͤfts⸗ Verkauf. 
in betes Spezereiwaaren:, Tabak⸗ und Cigarren⸗Ge⸗ 
Rn dalber Lage einer Provinzlalſtadt, iſt beſonderer Um: 
CHUR ſofort aus freier Hand, mit oder ohne Haus: 
a Aunter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
unt eribeilt WB. Nadiſch, Goldberg i. Schl. 
ein, nahe bei Markliſſa vortheilhaft gelegenes, zu je: 
Saat geeignetes Haus, welches 2 Eben, tallung 
Billeng e enthält und ein ſchöner Garten dazu gehört, bin 
| ‚bei 400 Thlr. Anzahlung ſofort für einen billigen 
dan übertaufen. Es können mehrere Morgen Pachtacker 


keber ernommen werden. e 
Ui bei Martliſſa. Auguſt Förſter, in No. 99. 
eos, Für Brillenbedürftige! 


i fe Anzeige, daß ich von jetzt ab alle Donnerſtage zu 
udn berg im „ſchwarzen Adler“ 
Ata Empfehle auch gleichzeitig Thermometer, Alkoholo⸗ 
ometer u. dgl. 


N Guftav Kubitſcheck 

aus Neu⸗Gebhardsdorf. 

N r I ee a 
Lohe und gebrannte Caffee's 
a Dr G. Nördlinger, Edle der Schügenſtraße. 

N 15 Ctr. Klechen und ca. 30 Ctr. gutes Wie: 
uft P. Härtel. 
wog, i eleganter Autjchwagen, neueſter Bauart, 


N eht zum Verkauf bei 
Kon 


verw. Auguſte Scholz, Sechsſtädte. 
In 
Friſch gebrannter 
t 


mit 


zum baldigen Verkauf bei 
fo 


Gottfr. Schröter in Grunau. 
fa an wieder vorräthig in den herr: 
Lekeuichen Kalt Brennereien zu 

tendorf und Töppich, und zwar: 
5 ckralk in — — a Schfl. 7 far. 
5 am Töppich 6 
Tertalk (Aſche) 3 
SORT den 24. Januar 1870. 
j Kalkbaltung der Gräfl. v. Hoyos'ſchen 
g rennereien (Herrſchaft Lauterbach). 


Paar. 


igen Mangel an Futter ſteht eine rothſtrie mige Kuh 
1 
„Dan: und Acker⸗Kalk 


98 


nn — > 


439. Amerikaniſchen 
Pferde Zahn - Mais 
offe ua 
Joh. Ehrenfried Doering, 
Hirſchberg, Markt 17. 


Brief⸗Couverts un alen Farben, mit an Stele 


des Siegels elegant geprägten Firmen, Wappen ze. 
500 Stud 2 N 10 1 mit Wappen 3 rtl. 15 fgr., bei 


größerer Beſtellung billiger. zu Firmen in jeder Größe 


Metall⸗Bu aben und Schriftart, 
Glasschider Reb u. Sem nach Am 
— O. Pızibilla, Graveur, 

Lichte Burgſtraße Nr. 4. 


1067. Einem hochgeehrien Bublitum von Warmbrunn und 
nen biermit die ergebene Anzeige, daß ich unter der 


ma; L. Greulich 


Sorten, d. Pfd. 3 u. 3, ſgr., Bier Korte das Hundert zu 8 


Pflaumenmus, Grünberger, ſehr ſüß, d. Bid. 2½ fgr., echte 
ſchwediſche Reibhölzer, 


Eitronen und Apfelſinen, Chokoladenmehl, Fruchtſprit, Feigen, 


Kugel⸗ und Waſchblau. Hochachtungsvoll 


L. Greulich, 


Warmbrunn. Voigtsdorfer Straße Nr. 174. 


"Die Wäfche: Fabrik von Theodor Ler-. 


Jedes Bader hat unſere Unterſchrift 


e A 


74 


Hitrſchberg, Bahnhof ⸗Straße 69, ſchrägüber der Poſt, 


empfiehlt ſich zun prompten Anfertigung aller ; 
Wäſche⸗ und Megligee : Artikel nach Maaß und Probe, und hält ſtets en 
Lager in Herren-, Damen- und Kinder⸗Wäſche, ſowie Negligee's, ebenſo die dazuge 


Stoffe, Stickereien, Veſätze, Tricot⸗ und Strumpfwaaren. 


„n IE, Zelte Oberichleiiiche Stückfoble, WE u 
pro Tonne 85 Sgr., bei m E. A. Reimen, 
s Ledertaſchen, von den billigſten bis zu den elegante 
Arten, find wieder angekommen bei H. Bruck. 
1 Vor Täufgung durch nachgeahmte Efiauelts wird gewarnt ! 


reisgekrönt 
auf der Aus ellung in Amſterdam. 


ie Gefſundheits⸗Caffee, 


nach chemiſcher Unterſuchung frei von Cichorien, Eicheln und ſonſtigen ſchädlichen Stoffen, iſt woblſchmeckend 
wie indiſcher Caffee, jedoch vier Mal billiger als dieſer, und bekommt auch denen Sie * Blutan⸗ 
drang, Augenübeln, Magen: und Unterleibsbeſchwerden leiden. Unſer (und kein anderer) Geſunvbeite Cafe, 
wird empfoblen von den Herren Sanitätsrath Dr. Lutze in Cöthen, Oberſtabsarzt Dr. Schmidt! 
Fulda, Kurarzt Ur. Sad in Wiesbaden c. IK: bei 

Wo nicht unzweifelhaft unſer echter Geſundheits⸗Caffee zu haben, beliebe man ſolchen direct 28 
uns zu beftellen, 102. 


Krause & Co. in Nordhauſen am Harz. 


2 ih, j 
Jedes Packet e wer nicht getäuſcht ſein w 
des echten Geſundheits⸗Caffees . er 0 1 15 

auf dieſe Unter a 


hat nebenſtehende Unterſchrift. 


wie unten. 


räunschweiger 


20 Thaler Prämien-Loose 


1 

f a 1 

von der Königl. Regierung gesetzlich erlaubt 9 
2 


Gewinn Thin 


„ à 20,000 
„ An 0%, 
1 a 5,000 35 10, 
— a 4,000 


Die neben verzeichneten Gewinne werden durch die 
Ziehungen am . Februar, 1. Mai, I. August, I. No- 
vember zur Auszahlung gebracht. 5 

Jedes Original-Loos ist mit den stäatlicheu Garantien . 
ausgestattet, Wonach mindestens der einbezahlte Betrag 1 
zurückbezahlt wird, wenn nicht ein grösserer Gewinn auf Ä à 2.000 
das Loos entfällt; fur die Auszahlung sämmthcher Gewinne | 3 a2 
haftet der Staat. — Diese Loose können gegen sofortige Baar- } a 1.000 
zäblung oder mittelst monatlichen Rätenzahlungen bezügen g 

l j a 800 
2 


werden, auf letztere Art ist eine Anzahlung von 1 Thaler | x * 1 2 
zu leisten, womit demnächst Schon 7 7 a 500 2 1 
80.000 Thaler e „ ee ee 


gewonnen werden können, ' 12 a 70 
Verioosunespen und die naheren Bedingungen Werden 25 * a ” 
bereitwilligst ertheilt; man beliebe sich direct zu wenden 48 55 a 25 77 
an das Bankhaus 9360 N 2 
RR 23 a 2] 
f . | N \ 75 Pr} 
Anton Horix in nei. v 


9500 Gewinne. 


69 2 Jerusalemerstrasse Nr, 39, 


* 


Der Nähmafchinen- Ausverkauf IE 
her Schneider und Weiſßſnäh⸗Maſchinen, zu bedeutend 
0 Wade Preiſen, dauert nur kurze Zeit, da das Geſchäft dann 
die Hände des 2 

ij, Herrn Thesder Lüer bier, Bahnhofſtraße 69, 

wer eht. 73). 


e Brennholz⸗Verkauf. Aechte Wiener Schlitten⸗ und 

A Pferdedecken um 

j 4 erg, im Januar een Revierförſter. empfehlen in großer Auswahl bil⸗ 4 
r R 8 ligſt Wwe. Pollack 8 Sohn. 2 = 


— .. —— A 
847. Laubholz verkauft DB . 
Bedeutende ö 5 1 Töppendorf bei Kaiſerswaldau. 


Preisherabſetzung! Zur gefälligen Beachtung 
\ a beendeter Inventur habe ich grö⸗ | für Bat: und Tischler 2 Bedarf. 


N. 4 * 5 
Partien aus meinen Lägern heraus: 869. Gute, trockene Bretter, in großer Auswahl und zeit: 


ſondi ; aß i jehlt das Königl. Prinzl Dominſum 
. it und im Preiſe bedeutend J Fiche e an dre Benden, u 


Ns 


=} 


EFF 


0 W Auf d neidemüble zu Robrlach, wo der Verkauf 

| ‚era b 1 E ſetzt und müſſen dieſelben I, ut =: Dee ’ Moch 31 Freitag in den 
zum 10. Eintr einer Vormittags ſtunden ſtattfindet. \ 

Neuhei rp 2 was rad x 2., Auf den Pretticneiden zu Fiſchbach und Neudorf, 

Rt iten für 1870 ganzlich ausver⸗ N wo hingegen außer Sonntag täglich Schnitthölzer gegen 
t werden. Baarzahlung verabreicht werden, N n 

0 Es befi eo. g er und wollen Käufer ſich geſälligſt wenden an den Förſter 

Ale; efinden ſich darunter hauptſächlich: Leuſchner I. in Fischbach, welcher auf Verlangen auch für 
di teiderſtoffe, Umſchlage⸗Tücher, . Faren u foliven Keen E \ 

| sten Beſtände von Winter: NE 1% Italieniſche Macaroni in Stangen 


N ten: Pal 3. J und Schotenform, ächter Tapioca⸗ Sago 
IN aletots, Jaquetts und > 4 ag 
} N Jacken, Herrenüberzieher, Tuche x und geſehliffener fi weiß U. braun Sago, 
J Vuckskins. ruſſiſcher Manna⸗Gries u. rein weitz. 
Preise führe ich nicht an, da zur Genüge NE Gries, Eiergraupen, Faden ⸗, Band: 
und Facon⸗Nudeln billigſt bei \ 
Hermann Günther. 


ws Ein noch gut erhaltener 
[24 


Flügel 


1 U ber 
N nt, wie billig ich verkaufe. 


L.. Srünfeld, \ 
Na Bazar in Landeshut. x 


SS 
E Re UN ET 


2 3 . iſt zu verkaufen bei 1 
Vefanntmachung J. G. Röhricht in Goldberg. 

5 . 3. G. Röhricht in Goldberg. | 
| trohhut⸗Fabrikanten! „Die von 6. Meltes früher 3. Spner in iegnib fahre 
ce Strohhut⸗Plättmaſchinen cirten un Br b n Folzſt N | E 
liehen“ bequemer Conſtrucllon, zu möglickſt billigen ö Orn⸗ Ho zſt i fte = 
Zum Verkauf bei können von jetzt ab wieder, nachdem der Bau der größeren 
a ebe 9 ö 5 der großeren 
Ahe hu, Smiedeneiſter und Mafchinenbaver Fabre nunmehr vollendet iſt, in größeren Quantitäten 23 
; | 


7 
in Reichenbach in Schl. geliefert werden. ar * 


ie 
Pr 
’ 


En ru 


8 


R 


I u 


SS 


* 


7 


rr 


R 


"baden Pflaumen empfiehlt 
. Hermann Günther. 
1014 Zu verlaufen find mehrere eihene Mlößer zu Mübl: 


wellen und eine Partie Bohlen, 21, boch, 6“ ſtark. Näheres 
beim Tiſchlermſtr. Herrn Jäkel in Groß⸗Baudiß. 


Ein noch gut erhaltener Flügel 
ſteht zum Verkauf in der Wachs⸗ 
waaren⸗ Fabrik zu Schmiedeberg. 


Nauf Geſuche 


Kleeſa at 
tauft zu dem höchſten Preiſe Joh. Ehrenfr. Doering. 
Hirſchberg, Markt 17. 625 


882. Erlene Bretter in allen Dimenſtonen 


kaufen Starke & Hoffmann. 
Lichtformen 
kauft die Zinnwaaren⸗Fabrik von [1024 


Junker & Schölens. 


Warmbrunn in Schl. 


Altes Zinn 


lauft in jedem Poſten zu den höchſten Preiſen 
die Zinnwaaren⸗Fabrit von 


Junker & Schölens. 


Warmbrunn i. Schl. 1023. 
Alle Sorten Kleeſaat, 
auch Honigklee, kaufe ich jeder⸗ 


zeit zu höchſten Preiſen. 


Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
Zu vermiethen: 


ochparterre : Wohnung des Kaufmanns Herrn 
ngd am Schützenplatz, von 5 Stuben, 1 Küche, Keller 
ohanni zu beziehen; — Eine Wohnung von 3 
abinet ꝛc an der Mühlgrabenſtraße; — Eine Woh⸗ 


Die 

Zſchetzſch 
xc,, und 
Stuben, 
nung von 3—4 Stuben auf dem Kavalierberge; dieſe beiden 


bald oder Ostern zu beziehen. 


aer um, Maurer: und Zimmermeifter, 
1020. Ein Laden ꝛc. iſt bakd zu vermiethen. Näheres bei 
Dunkel, Apotheke auf der Schildauer (Bahnhof⸗) Str. 


476. Das in meinem Hirſchberger Hauſe, Ring Nr. 32, be⸗ 
findliche, gegenwärtig noch von Hrn. Sanitätsrath Dr, Steud⸗ 
ner bewohnte Quartier it vom 1. April d. J. ab im Ganzen 
oder getrennt anderweitig zu vermiethen. Hierauf Reflectirende 


. wollen ſich gefälligſt brieflich an mich wenden. 


Heß, Krelsgerichts⸗Rath in Waldenburg. 


7 


er Ei En 


105 Beſte geſchülte Aepfel, Birnen und ge 


r Deere 
1033. Für einzelne Herten oder Damen int ein freue 
— vun 2 Stuben und 2 Altoven, im Garden 97 


bald zu vermiethen. > 
Näheres darüber Promenade Nr. 13. Stuben 
1062. 955 dem Saufe, Berrenftraße 9, fm ao, andere . 
vermiethen, wovon die eine zum 2. Februar, eiftek, 
2. April zu beziehen ift. f l, Börde 


H. Brenzel, 


2. I 
1032. In meinem Haufe, Promenade Nr. 13, iſt I a 
beſtehend aus 4 Stuben, Entree, Vorraths⸗ un uf galt 
nebſt übrigem Zubehör, mit herrlicher Ausficht > 2. , 
Gebirge, und Benutzung eines Gartenplatzes, Nudel N 
d. J. zu vermiethen. Mr 
1074. Eine Stube mit lichtem Kabinet im Belchen n 50 
auch ein Lokal mit Schaufenſter im Parterre HEBT am DET 
kann, iſt auf einer der Hauptſtraßen in Greiffen erg oldarbel 
April ab zu vermiethen und zu beziehen bei dem — 
Franz daſelbſt. 


a3 von Frau Ganitätsräthin male A 
a 


5, 
nn, e 


1030. 
Haus, nebſt Gartenbenutzung, kleine Schützen 
vermiethen und zum 1. April zu beziehen; au rden. 
es gewünſcht wird, ein Pferdeſtall dazu gegeben w Sche 

Verwittw. Chauſſee⸗Aufſeher 


Mieth ⸗Geſuch. che 
1075. Eine freundliche trodene Wohnung, be 
drei Stuben nebſt nöthigem Zubehör, erhöhtes 
1. Stiege boch, wird in der Vorſtadt Hirſchberg s, (1 
lich Bahnhoſſtraße), von einer ſtillen Familie zun Chi 
1870 zu miethen geſucht. Offerten werden erbeten un 
PF. L. poste res’ante Erdmannsdorf. 


Berionen finden Unterkommen. id 
1016. Für ein Dachpappen Fabrik- Geſchäft unde 
junger Mann, welcher mit der Buchführung vertraut n 
Heinen Geſchäftsreiſen in der Provinz gewandt iſt 20 
digen Antritt verlangt. Adreſſen sub F. L. VO. 4 


il 


o I 
‘ Ein Forftgehülfe, „ 
ein baldiges Unterkommen im Forſthauſe zu 
Liebenthal. Perſönliche Meldung iſt bedingt. 
862. Einen es Drechelergefellen auf Ani? 
ie ei ſucht z di 2 N 
ſowie einen Lehrling ſucht zum N 8 FR 
wei brauchbare Tiſchlerg: finden 
Beſchäfligung bei ‚ 
R Seidorſ. 


restante, 
N 
unverheirathet, moraliih und tüchtig im Dienſt, geh N 
SSS S SSS 
938. ſellen find 
Rudolph, — * 


berei ein tüchtiger erfahrener W 
meifter geſucht. Gehalt 600 Thaler. zul, 


Meldungen unter Angabe des bisherigen Winki 
find ſchriftlich einzuſenden sub E. 8524 an DIE 


Expedition von Rudolf Moſſe in 


1073. Cin robe, welcher Luft hal. Waren : 
findet ſofortiges Unterkommen durch ’ om 
das Waldow'ſche Vermieths? 


. 11 Gin tüchtiger Schubmachergefelle (Beugarbeiter) 065. Ein Knabe aus 9 ter Familie findet zu Oſtern in 
ir dauernd ei meinem Colonialwaaren⸗ und ene Aufnahme. 
Vol . Theodor Böhm. Meinert in Jauer. 


Mbain, den 24. Januar 1870. a 8 5 1 
Pferdeknecht, deſſen Frau mit als Magd dienen 1 bis 2 ehr nge 
et bei d bald Unter⸗ 

ei freier Wohnung und Feuerung bald Unter nel bald er fpiteftens Oftern PS: 
ten in die herrſchaftl. Gärtnerei zu Dams⸗ 


Neu⸗Würgsdorf bei Bolkenhain. 
dorf per Striegau. 755 


un Ein 
a ind 


en . Ge ſu cht 


gene Wirth 1 W „Le PER PER 
et afterin auf ein Rittergut im Königreich 
f I welche fen feinen Küche, ſowie im Backen perfect 

0 Jö handlung der Wäſche und womöglich das Schlachten 97 7 ee 
* zu deln versteht. Die Zeit des Antretens ift 1. März Gefun . 5 
Nanu, Ausreichende Zeugniſſe über Kenntniſſe, Betragen 1026. Am 23. Januar iſt ein ſchwarzer Der mit gelben 
N n dt bittet man in Abſchrift und portofrei unter Füßen, gelber Bruſt und langer Ruthe zugelaufen. Der Eigen 
7 

ter 


Z. an die Expedition dieſes Blattes zu ſenden. thümer kann denſelben gegen Erſtattung 1 

Ale ein nicht mehr ſchulpflichtiger Knabe, der das Eortiren Tagen abholen in Nr. 9 zu Rodland — Bann 

RT gt wi, ſowie auch Mädchen zum Wiclelmachen, finden 1037. Ein zugelauſener geldlicher * alert. kann von 
tragen Bedingungen dauernde Beſchäftigung in unferer dem Eigenthümer gegen Erſtattung de onsgebühren 


| it, und Futterkoſten abgeholt werden beim 
b een i. Schl. JE. Pariſer. Häusler Eruſt Weiſe in No. 1 kante 
ga mein Modewaaren-Geſchüſt ſuche ich eine gewandte 1015. Am Sonnabend den 2x. Januar e. tzeichnetem 

| solche m ö e ein ſchwarzer Pudel zugelaufen“ Der rechtmäßige Eigenthü⸗ 

fer Vea be der 7 5 ſolche möge ſich melden, die in die⸗ mr male det en gan Orfaitung der Snfertionägebühren 

i ſiſch i f ! n beim 

PEP N genaue Berner in Wernersdorf, 
auch binnen, Schleußerinnen, Dienſtmädchen finden bald Kreis Bolkenhain. 
Termin Oſtern gutes Unterkommen durch 


9 
Waldow'ſche Verm⸗Con Waldow'ſche Verm⸗Comt. 1055. Finder et ge e poll denſelben beim ; 


U irk Nr. 2, gegen Belohnun 
u 5; Perſonen ſuchen Unterkommen, er r, Sandbezirk Nr. 2, geg bnung 
F Had. Wirthſchafts Iufpector, in allen Branchen 8 


A aches thenretiich und praktiſch erfahren, auch geübt in oblen r 
| e welcher ſeit mehreren Jahren große Güter 1022. —.— ele Meishann 

den jepaftet bat, gute Atteſte zur Seite ſtehen und von ſel. Demjenigen, welcher mit den Dieb nachweſſt, der mir am 
Der 1 Ven Prinzipale beſtens empfohlen wird, ſucht zu Oftern Sonntag Abend in der 9. Stunde, im Hofe des Gaſtw. hen. 


| 
1 
| ce n eine Stelle, die ihm die Verheirathung ag Gottl. Tſchörtner in Maſwaldau, meine Nehdecke vom Schlit | 


der rende wollen ihre Adreſſen unter W. E. No. 100 3 gu ſt Frieſe, 
I &pevition des Boten aus dem Rieſengebirge abgeben. n ee 000 Handelsmann in den Waldhäuſern. 
— — — — — —2¼wç k ä:c— —v 


10 Je Lehrlings-Geſuche. Gelder ke br. 4 
1 beter. oder Termin Oſtern d. J. wird ein rechtlicher und 964. Ein Hausbefiger wünſcht auf ſein Haus mit 7 Morgen 
nabe zum Antritt in ein Handlungs : Geſchäft als Acker bald oder zum 1. April zur erſten Hypothek 00 50 3 3 9 

r. in 


N in . n \ 
ah unter ſoliden Bedingungen geſucht. zu 5¼ Prozent Zinſen. Das Haus ſteht mit 400 7 
al U im 4 {n der Grpebition des Boten zu erfahren. der Feuerverſicherung. Offerten nimmt Herr Schumann in 10 


1 — mein — . —— — Garngefchäft fuche ch r _ 1 und „0 ı 3 20000 * 
er früher einen freundlichen, gewandten Knaben i ngen. 
ling. i Carl Stenzel. Wi 


W On Knabe vom Lande, ter Vol Fol Drechsler u Hotel zu den „drei Bergen“. 


f 

n 5 5 8 ＋ 
. . Demuth, Sangitrabe 9. Einem reſp. reifenden, ſowie hieſigen und 1 
Rn h 


enen gde Weider uf bat, Die Gchmiedeprofeffion auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, 


ndet ſoſort ein Unterkommen beim daß ich am 1. Januar 1870 das allbekannte 
9 Einen deln abe, wee Ar bet 2 Hoͤtel zu den „drei Bergen“ übernommen habe. { 
MU werden, nimmt unter {olipen Bedingungen an Mein Beſtreben ſoll ſtets dahin gerichtet fein, 


ö alten, Theodor Böhm, Schuhmacher. d upte und reelle Bedi 8 \ 
bain, den 23 x . urch prompte elle Bedienung mir die Zufrie⸗ 
8 en 22. Januar 1870. denheit aller Derer, die mich durch ihren Befuh 


x unſer Goloniol:Waaren:, Farben- und Proguen: 
5 en wir einen jungen Man mit guten Schultennt: beehren, zu erwerben. 1079, 
* Neuer uacen bed 0 als Lehrling. Antritt Hirſchberg i. Schl., im Januar 1870. 
+ den 22, Januar 1870, E. F. Stempel’s Erben. A. 


* 


a 
m „Breufifchen Hof“ 


1 nasıyufommen, beabſichti⸗ 
6 Abonnements⸗Concer⸗ 


0 den en per 7 — um ea zahlreiche Betheiligung. 
Näheres durch Circulair. 


* F. Breiter. Elger- 
BELRGLPDRFROBEIBTESPLSEPPRER 


Einladung. 


* b ene, Donnerſtag den 27. Januar, . zur Ab⸗ 
> ſchieds Tanzmuſik alle meine werthen Freunde er⸗ 
gebenſt ein. Es bittet um recht ae Bei 2 


dee ese 


% Gaſthof⸗Empfehlung. 

Da ich nun den Gaſthof zur „ 

men habe, fo verſehle ich nicht, daſſelbe einem hochverehrten 
Publikum hiermit ergebenſt anzuzeigen; 

cherung, daß es mein ernſtes 

die mich Beehrenden zur a zu —— 

Um geneigten Zuſpruch b 


Hirſchberg, den 27. Januar 1870. 
Br „zum 175 Liwen“ 


5 — 35 . u. Ri 
Sonntag den anuar c. Tanzmuſik, wozu e 
ug Chr. 


Glocke“ pachtweiſe übernom- 
— verbinde — 


ee Einladung. 


Prenzel s Gaſthof in Petersdorf. 

702 5 den 30. d. M. Geſellſchafts⸗Kränzchen, wozu 
eunde und Gönner ergebenſt eingeladen werden. 

Säfte werden angenommen. 


Sonntag den 30. d. M. ladet zur Tau mugt in die 
e nach Aut ftenndlichſt ein > g 


Brauerei zu Kauffung. 
1054. Sonntag den 30. d. M. Militair⸗Ball, wozu alle 


. eng denen ai . 


% Ei ſendahr abıalan. 
6 S e elig U r. 
Br. drlig 9; N 
A* 5 An nach Berlin 5.40 fr. 
x 245 Au. 7, 5 Abds. ben 
5 fr. 


ir 6 noch Kohlfurt 


75 luß nach Berlin. 743805 12.50 fchts. 


waage mit An» een is, 
3,10 Nm. 8,45 Abds. 
10 26 fr, 5,50 Km. 10,41 Abos, 


er Kein bold Krahn in Hirfäberg, Drud und Berlag don C. W. J. Krahn. e 4 


N TER 8 
* von R ent An ⸗ 
100 on lee e sine, 1,8 Nm. 11,20 
In sh chberg, wie oben von Görlktz. 
Abgang von Lie bau mit Anſchluß 
von Joſephſtade 3,59 Nm. 9,12 Abds 
In Hirſchberg, wie oten von Altwaſſer. 


Abgehende Poſten: 

Botenpofi nach Matwaldau 120 rüh, 3,15 Nachm @iterpef | 120 55 
deberg 7,45 früh. 6,15 Abends. erſonenvoſt nach Lahn # ab; ib. 9 
nach Schmiedeberg 11,80 Vorm. Perſonenpoſt nach Schönau 730 fr 
bus nach Warmbrunn 10,45 früh, 2 Nachm., 6 Abends 


Ankommende Bolten: ver 
Bon Maiwaldan 12,45 Mittags, 7.80 Abends. N 15 2 
Schmiedeberg 8,45 Abds. Perſonenvoſt von Lähn 8,30 U 
Schmiedeberg 8,45 früh, 1,30 Rahm. Perſonenpoſt von line 
Omnibus von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. 


) 


Breslauer Börſe vom 25. Januar 5 85 
Dukaten 96 ½ G. Ponisd'or 112 G. Deiterreich. * 
5 4% bi. Rulfiche Bantbillets 75, bi. Preuß as 
2 101 B. 1 080 Staats: Anleide (4) 100 
Anl. (4) 82 B Staats ⸗Schuldſcheine ( ii ie 
rämien⸗Anl. 55 (3) 0 B. Poſener Pfand ! 
4) SI, bj. chleſ n 3 ½ 75 ½ 
ſandbriefe 1. A 40 85 85 Schleſ. Ruftil 
81 Pfandbriefe Lite 2 > . Schleſ. 
) 843, bz. Poſenet Nentenbr. (4) 83% bz 
rior. (4) 80%, B. Freſb. Prior. (4%) 87 0, B. 
rior. (3) is * Ehen 89. Prior. (4) d B. 
rior. (4%) 915 Prior. (4 
Freiburger 10 rät „Märk. (4% —. Obere 
Ba) 10 5 Oberſchleſ. In B. (3 * —. Am 
92 Poln. Pfandbriefe (4) —. Oe erreich. 
ee, 60er Loose (5) —. 


Verlooſun 
Frankfurter Lotterie. Bei der am 9. e ie 
ER 3. 1 5 fielen auf Nr. 17,367 15000 fl 150 
415 2000 fl., Nr, 14. 801 1000 fl., 

19,625 Ri; 1640 je 400 fl. 


Wee ee 974 
pro Februar 187 fi 
1. Febr. Oeſterr. 500 9 l. Looſe von 1860; naja 2 
10 Looſe; Braunfameiger 20 Thlr. Looſe; Br app 
40 Fl. Looſe; Stadt Augsburg 7 Fl. Looſe; Graf # 
heim 7 Fl. Looſe; Fiunländiſche 610 Thlr. Loose Toth 
Luttich 100 Fres⸗Looſe von 68; Stadt Roubalz 1 10 855 
coing 50 Fres.⸗Looſe von 60; Stadt Antwerpen 1 
von 67; Stadt Florenz L. 250 Fres. von ziel 
15. Febr. Darmſtädter 25 Frcs.⸗Looſe; Canton 15 
15 Fres.Looſe; Stadt Brüfiel 100 Frcs. Looſe von 
28. Febr. Baden’ ſche 35 Fl.⸗Looſe. 
Gerraide- Marie. rei 
Boltenhain, den 24. Januar 1870. 


Der Jo. Wetzenſg. 0 Roggen ‚| Gere [ac 
Scheffel. pe en til, ſgr. of.fetl. ige. pf |rtl.igt: 2 


5 — 422 — 5 16 12 Fi Er 
13 — ill - 


Ri 214 — 
Niedriger 210 — 1 15 1 45 
Helen, 3 


(5 —. 


= 


4 


